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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 22. November 1862. 


Voſener Zeitung. 


274. 


Jnſerate 
(1 ¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an« 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 22. November, Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 


geruht: Dem bisherigen Königlich ſächſiſchen Miniſter⸗Reſidenten zu Berlin, 


Legationsrath von Koenneritz, den Königlichen Kronenorden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern, dem bisherigen Negiſtraturvorſteher im Miniſterium 
des Innern, Geheimen * Johann Friedrich Gottlieb 
Nitſchke, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, ſo wie den Kreisge⸗ 
richtsräthen Carl Joſeph Salomon Gerling zu Worbis und Ernſt 
Julius Heinrich Hoffmann zu Liegnitz den Rothen Adlerorden vierter 


Klaſſe; ferner dem en eg von Kunowski zu Frankfurt bei 
ſeiner Verſetzung in den Rubeſtand d t 0 
zu verleihen; und den Kreisgerichtsdirektor Ruff mann in Braunsberg als 


zweiten Direktor an das Stadtgericht zu Königsberg in Pr. zu verſetzen; 
endlich dem Poſtſchiffskapitän Steffen zu Stettin die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen 
St. Annenordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Kaſſel, Freitag 21. Nov. Die heutige „Kaſſeler 
Zeitung“ ſchreibt: Die entlaſſenen Miniſterialvorſtände 
würden die laufenden Geſchäfte nur wenige Tage noch 
verſehen, da ſie das volle Gewicht der verfaſſungsmäßigen 
Pflichten zu tragen hätten und die Veranlaſſung ihres 
Rücktritts mit der Fortführung der laufenden Geſchäfte 
längere Zeit ſich nicht vertragen würde. 

London, Freitag 21. Nov. Nachmitt. Mit dem 
Dampfer „Norwegian“ ſind Berichte aus Newyork bis 
zum 10. d. M. eingetroffen. General Mac Clellan iſt 
des Kommando's der Potomacarmee enthoben und durch 
General Burnſide erſetzt worden. Die Abſetzung Mae 
Clellans hat das Volk und die Armee ſehr aufgeregt. 
Man ſpricht von einer Modifikation des föderaliſtiſchen 
Kabinets. Die Konſkription in der Stadt Newyork iſt 
für unbeſtimmte Zeit aufgeſchoben worden. Man ver⸗ 
muthete, daß General Lee bei Gordonsville ſtehe. 28,000 
Konföderirte unter General Breckenridge haben Naſhville 
von zwei Seiten angegriffen, ſind aber auf der einen 
Seite zurückgeworfen worden. Das Reſultat des Kampfes 
auf der anderen Seite war noch nicht bekannt geworden. 

Nach weiteren Berichten aus Newyork vom 11. d. 
find die Nachrichten von dem Angriffe auf Naſhville über- 
trieben worden. Nur ein Scharmützel hat ſtattgefunden. — 
Die Journale des Südens erzählen von Niederlagen der 
Expedition von Newbern. — Die demokratiſche Aſſocia⸗ 
tion zu Newyork hat den General Mac Clellan zu ihrem 
nächſten Präſidenten ernannt. — Die Bundesregierung 


hat eine neue Emiſſion von Schatzſcheinen auf Höhe von, 


13 Millionen zu 7¼0 Proz. angekündigt. 

London, Freitag 21. Novbr. Nach dem neueſten 
Bankausweis beträgt der Notenumlauf 20,312,330, der 
Metallvorrath 15,164,571 Pfd. St. 


— —Ü— — 


Poſen, den 22. November. 

Man trägt ſich ſeit längerer Zeit mit dem Gerücht, die Regierung 
werde auf dem Verwaltungswege den in das Abgeordneten⸗Haus ge⸗ 
wählten Beamten die Koſten der Stellvertretung in ihrem Amte aufer⸗ 
legen. Die Frage, ob die Staatsbeamten ſofern ſie zur Kammer gehö⸗ 
ren, verpflichtet ſeien, ſelbſt für ihre Vertretung daheim zu ſorgen, iſt 
bereits bei der Reviſion der Verfaſſung diskutirt worden und es beſtand 
damals auf allen Seiten die Abſicht, den Beamten die Vertretungslaſt 
aufzulegen. Im Central⸗Ausſchuß war von der zweiten Abtheilung der 
Zuſatz beantragt: „die durch ihre (der Beamten) Vertretung entjtehen- 
den Koſten fallen ihnen zu Laſt“, und von der fünften Abtheilung: „über 
die Art, wie dieſe Stellvertretungskoſten zu decken find, wird ein beſonderes 
Geſetz ergehen“. Der Central⸗Ausſchuß war indeß, heißt es in Rönne's 
Verfaſſungs⸗Urkundeꝛc. zum Art. 78, der Anſicht, daß dieſer Gegenſtand, bei 
welchem vielerlei Rückſichten zu nehmen ſeien, ſich beſſer zu beſonderen 
geſetzlichen Beſtimmungen eigne, und daß es bedenklich ſei, der Geſetz⸗ 
gebung durch die Verfaſſung die Hand zu binden. Die Beſtimmung der 
Verfaſſung „Beamte bedürfen keinen Urlaub zum Eintritt in die Kam⸗ 
mer“ wurde daher unter Ablehnung aller Zuſätze beibehalten, indem 
angenommen wurde, daß durch dieſelbe eine derartige geſetzliche Beſtim⸗ 
mung durchaus nicht ausgeiehojfen ſei. un. 

Das Plenum der zweiten Kammer hatte beſchloſſen, den damaligen 
Artikel 77 in der Faſſung anzunehmen: Beamte bedürfen keines Urlaubs 
zum Eintritt in die Kammer; fie tragen aber die Koſten der Stellver⸗ 
tretung nach den durch das Geſetz feſtzuſtellenden Grund⸗ 
ſätzen. Die erſte Kammer fügte den Satz hinzu: „dieſe Koſten dür⸗ 
fen den Betrag der den Abgeordneten zuſtehenden Diäten nicht übberſtei⸗ 
gen“ — womit ihre Mitglieder ſofern ſie nicht Diäten bezogen, der Be⸗ 
ſtimmung überhaupt enthoben waren. Wenngleich ſich über dieſen Satz 
die Kammern nicht einigen konnten, indem die erſte Kammer der von 
der zweiten beſchloſſenen Streichung des eben angeführten Zuſatzes nicht 
zuſtimmte, und die Sätze: „Beamte bedürfen keines Urlaubs zum Eintritt 
in die Kammer; ſie tragen aber die Koſten der Stellvertretung nach den 
durch das Geſetz feſtzuſtellenden Grundſätzen“ für untrennbar zu erklären 
beſchloß, jo gaben fie doch beide ihre Abficht unzweideutig dafür zu erken⸗ 
nee, daß den Beamten die Vertretungskoſten zur Laſt fallen ſollten, und 


uheſtand den Charakter als Geheimer Juſtizrath 


im Prinzip iſt die Sache auch unbedenklich; denn der Staat würde die 


Beamten, indem er ihr volles Gehalt, ihre Vertretung und ihre Diäten Ich nicht erwarten, am wenigſten gegen die Reorganiſation ſelbſt, höchſtens 


zahlt, gegen die Abgeordneten anderer Stände, welche, wie der Landmann 
und der Fabrikant, durch ihre Anweſenheit im Abgeordneten⸗Hauſe ohne 
Goc ſehr erhebliche Vertretungskoſten oder Benachtheiligung in ihrem 
Geſchäfts⸗ oder Wirthſchaftsbetriebe zu tragen haben, geradehin privi⸗ 
legiren. Aber davon kann die Rede nicht jein, | N 
tretungsloſten auf dem Verwaltungswege aufzulegen; was man der 
Regierung in dieſer Beziehung zumuthen kann, würde nur dahin gehen, 
dem nächten Abgeordueten⸗Hauſe eine diesfällige Geſetzesvorlage zu ma⸗ 
chen, und an dieſe ſind wir zu glauben geneigt, weil die Regierung jetzt 
Gelegenheit hat, ſolche Vorlage unter dem Schein einer finanziellen Er⸗ 


ſparnißabſicht ne und außerdem in der Lage iſt, ſich auf eine 
| Autorität zu berufen, we 


che der liberalen Partei immer imponirt, näm⸗ 
lich auf engliſche Verhältniſſe. g ö 

Einen politiſchen Erfolg wird ſie damit nicht erzielen. Zur Zeit 
der Landraths⸗Kammer wäre eine derartige Abſicht der Regierung viel⸗ 
leicht als ein lieberales Entgegenkommen begrüßt worden, heute, wo die 
liberale Majorität des Abgeordneten⸗Hauſes mehrentheils aus Beamten 
beſteht, erkennt man darin mit Unrecht einen feindlichen Schachzug gegen 
dieſe Majorität. Mag die Regierung dieſe Intention wirklich haben, ſo 
dürfte doch die Zeit kommen, wo fie ſich einer Täuschung bewußt werden 
würde. Nicht als ein Schutzmittel gegen die Majorität, jondern als 
eine durch die Verfaſſung in Ausſicht geſtellte geſetzliche Maaß: 
regel wird ſich die Aufhebung dieſes Beamtenprivilegiums rechtfertigen 
laſſen. Mit der Politik hat dieſelbe nichts gemein, und die Regierung 
möge ſich hüten, ſie von dieſem Geſichtspunkte aus anzuſehen, und den 
früheren Fehler, ſich eine Beamten⸗Kammer zu ſchaffen, durch den Ver⸗ 
ſuch, das Beamtenthum aus der Volksvertretung zu ekraſiren, nun zu verdop⸗ 
peln. Tempora mutantur et nos mutamur in illis. Auch die 
liberale Partei hat keinen Anlaß, auf eine Beamten⸗Kammer zu beſtehen 
und die geſetzliche Regelung der Stellvertretungsfrage noch weiter hinaus⸗ 
zuſchieben. 


erer 


Deutſchland. 


Preußen. (Berlin, 21. Novbr. [Vom Hofe; Diplo⸗ 
matiſches; der preußiſche Kunſtverein.] Der König ließ heute 
Morgen den Miniſterpräſidenten v. St ee in das Pa⸗ 
(nis rufen und hatte mit demſelben eine längere Unterredung. Un 
Uhr nahm der König die Vorträge des Polizeipräſidenten v. Bernuth, 
des Hausminiſters v. Schleinitz, des Generaladjutanten v. Manteuffel, 
und des Ober⸗Cerimonienmeiſters Grafen v. Stillfried entgegen und 
empfing alsdann den Prinzen Wilhelm von Baden, der mehrere Offtziere 
vorſtellte. Unter den zur Tafel befohlenen Gäſten befanden ſich der 
Kriegsminister v. Roon, der Vorſitzende der Generalʒ-Ordenskommiſſion, 
General v. Brandt, die Generale v. Schack, v. Boyen, v. Manteuffel, 
der ruſſiſche Militärbevollmächtigte General Graf Adlerberg, die aus 
Deſſau hier eingetroffenen Offiziere v. Stockmar, v. Brandt ꝛc. — Die 
Königin Auguſte hat von ihrer in der abgelaufenen Nacht in Weimar 
glücklich erfolgten Ankunft unſerem Hofe bereits Nachricht gegeben. Die 
hohe Frau wurde vom Großherzog empfangen und in das Schloß geleitet. 
Am Dienſtag will die Königin Weimar verlaſſen und Tags darauf mit 
ihrer Palaſtdama Gräfin v. Hacke und dem Ober⸗Hofmeiſter Graf v. 
Boos⸗Waldeck von dort hier eintreffen. — Die Königin⸗Wittwe wird 
am 26. oder 28. d. Mts. vom ſächſiſchen Hofe nach Sansſouci zurück— 
kehren, dort etwa noch 8 Tage ſich aufhalten und dann ihre Winterreſi⸗ 
denz im Schloſſe zu Charlottenburg nehmen. — Der Miniſterpräſident 
hatte heute Mittag eine Konferenz mit dem Kriegsminiſter v. Roon und 
empfing ſpäter die Geſandten Dänemarks, Englands, Oeſtreichs und 
Frankreichs. Der franzöſiſche Geſandte Baron v. Talleyrand⸗Perigord, 
welcher ſich vor einiger Zeit nach Brüſſel begeben hatte, iſt von dort wie- 
der hier eingetroffen. Nachmittags empfing Herr v. Bismarck einige 
Mitglieder des Provinziallandtags. Morgen ſoll im Hotel des Staats⸗ 
miniſteriums ein Miniſterrath abgehalten werden. Der Finanzminiſter 
v. Bodelſchwingh, der an den Berathungen des weſtfäliſchen Provinzial⸗ 
landtages Theil nimmt, wird Mitte künftiger Woche von Münſter zu⸗ 
rückerwartet. — Der Preußiſche Kunſtverein hält am 30. d. Mts. eine 
Generalverſammlung ab und werden in derſelben zugleich die Gemälde 
unter die Mitglieder verlooſt. Die diesjährige Verlooſung dürfte den 
Beweis liefern, daß der Vereinsvorſtand ſtreng darauf hält, ſeinen Mit⸗ 
gliedern nur gute Bilder zu liefern. Die Zahl der Mitglieder hat ſich 
im Laufe des Jahres anſehnlich vermehrt und gehen auch jetzt noch viele 
Anmeldungen ein. Die betreffende Kommiſſion hält jetzt mehrere Sitzun⸗ 
gen in der Woche ab und faßt Beſchlüſſe über die angelieferten Gemälde. 
Zurückgewieſen werden alle diejenigen, welche keinen künſtleriſchen Werth 
haben. Der König ſchenkt dem Verein große Theilnahme und darf 
man hoffen, daß durch ſeine Protektion der Verein in Kurzem einen 
bedeutenden Aufſchwung nehmen wird. „Wunſch des Königs iſt, daß 
recht viele Künſtler bei dem Verein Beſchäftigung finden. 

— Se. Maj. der König empfing heute die Deputation des 
Provinziallandtags der Provinz Brandenburg, mit der Ueberrei⸗ 
chung einer Adreſſe beauftragt, in Gegenwart des Miniſters v. Jagow. 
Die „A. P. Z.“ veröffentlicht die Anſprache des Landtagsmarſchalls 
Grafen Arnim ⸗Boytzenburg und die Antwort Sr. Maj. des Königs. 

— Der Deputation aus der Provinz Sachſen (v. Frie⸗ 
fen u. ſ. w.), deren Adreſſe wir bereits mitgetheilt, hat Seine Majeſtät 
der König nach der „Kreuz⸗Zeitung“ u. A Folgendes geantwortet: 

Ich danke Ihnen für die Gefühle, die Sie im Namen der Vielen, von 
denen Sie hergeſandt, ausgeſprochen haben. Alle Ihre Anſprachen und 
Adreſſen, namentlich die um e e und wichtigfte Adreſſe, welche der Graf 
v. Wartensleben vorgetragen hat, berühren den Hauptpunkt, auf den es an⸗ 
kommt, die Armee-Reorganiſation. J. 0 der 
ſten Ueberzeugung, daß fie ein Segen für das Land ſein wird, und tft dieſelbe 
nach gewiſſenhafteſter Prüfung getroffen und mein eigenſtes Werk. Sie 
baben Mir dafür Ihren Dank ausgeſprochen und er thut Meinem Herzen 


mit 


Ich habe fie unternommen in der feſte⸗ 


den Beamten die Ver⸗ 


| 
| 


Angabe verſeh 


= 


wohl! Dankesworte hatte Ich eine lange Zeit nicht gehört! Auf einen 
Widerſtand, wie er ſich bei dieſer Maaßregel geſteigert hat, zu ſtoßen, konnte 
in Bezug auf den Koſtenpunkt; aber auch die Koſten werden die Kräfte des 
Landes nicht überſteigen. Nachdem Ich auf die Zuſchlagsſteuer verzichtet 
habe, iſt ſeit Jahren keine Steuererhöhung eingetreten, und nur die von beiden 
Häuſern angenommene Grundſteuer in Ausſicht. Daher hoffe Ich, daß das 
Heilſame und Wohlthätige der Reorganiſatien immer mehr und mehr im 
Volke wird erkannt werden. Ich werde die Reorganiſation aufrecht erhalten 
und nicht fallen laſſen! Auch in anderer Beziehung bin Ich vielfach verkannt 
und find Meine Worte mißverſtanden worden. Wir haben eine Verfaſſung, 
fie it Mir von Meinem ſeligen Bruder überkommen und Ich hahe fie be- 
ſchworen. Ich werde fie gewiſſenhaft halten, in dem Sinne, wie ich das in 
Meinem Programm vom 8. November 1858 ausgeſprochen habe. Aber es 
okmmt darauf an, mit der Verfaſſung auch zu regieren und das Wohl des 
Landes zu fördern. Dies muß in Preußen auch der Monarch thün. Die 
Landesvertretung ſoll ihm durch ihre verfaſſungsmäßige Mitwirkung zur 
Geſetzgebung beiſtehen und ER nicht aber ſeine Regierung lähmen! Sor⸗ 
gen Sie dafür, daß Meine Abſichten und die bier geſprochenen Worte im 
rechten Sinne im Lande bekannt werden. Es iſt dies zwar unter den gegen⸗ 
5 Verhältniſſen nicht leicht, aber es wird Ihnen mit Gottes Hülfe 
gelingen. 

— Im 8. 129 der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. 
Dezember 1858, betreffend die perſönliche Prüfung der zum einjährigen 
freiwilligen Militärdienſte ſich meldenden Individuen, iſt unter 1. be⸗ 
ſtimmt worden, daß der Betheiligte ſich über ſeine moraliſche Qualifika⸗ 
tion durch ein obrigkeitliches Atteſt auszuweiſen habe. Auf den Antrag 
eines königl. Provinzial⸗Schulkollegiums haben der Miniſter des Innern 
und der Kriegsminiſter im Einverſtändniſſe mit dem Kultusminiſter 
dieſe Beſtimmung dahin deklarirt, daß in Anſehung der Zöglinge von 
höheren Schulen (Gymnaſien, Realſchulen, Progymnaſien und höheren 
Bürgerſchulen) das mehrerwähnte Atteſt fortan nicht mehr von den Po⸗ 
lizeibehörden, ſondern von den Direktoren, bezüglich den Rektoren der be⸗ 
treffenden Unterrichtsanſtalten auszuftellen iſt. 

— Beim Kammergericht kam geſtern der bekannte Preßproceß 
gegen den Literaten Zeidler und den Buchdruckereibeſitzer Hickethier in 
zweiter Inſtanz zur Verhandlung. Zeidler hatte ſich als Verfaſſer der 
vom Büreau des Preuß. Volksvereins herausgegebenen Flugſchriſt „Schafft 
euch eine billigere Juſtiz“ betannt und war vom Kriminalgerichte, da in 
dieſer Flugſchrift ein Verſtoß gegen §. 101 des Strafgeſetzbuches ge⸗ 
funden wurde, zu einer Geldbuße von 100 Thlr. event. Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Gegen Hickethier lautete die Anklage dahin, 
daß er wifjentlich die bei ihm gedruckte Flugſchrift mit der unrichtigen 


diejes Erkenntniß hatten beide Angeklagte appellirt und Hickethier lieferte 
durch den Zeugen, Vorſteher des Büreau's des Volksvereins Redakteur 


Gödſche, den Beweis, daß er berechtigt geweſen ſei, ſich als Verleger der 


Flugſchrift zu bezeichnen. Der Staatsanwalt ließ deshalb gegen 1 
thier die Anklage fallen, beantragte jedoch in Betreff des Angellagten 
Zeidler die Beſtätigung des erſten Urtheils. Nachdem der Vertheidiger 
des Angeklagten, Juſtizrath Drewes, auszuführen geſucht, daß die Flug⸗ 
ſchrift nicht Mißtrauen gegen den Richterſtand erwecken, ſondern nur die 
Mängel der jetzigen Gerichtsverfaſſung von einem beſtimmten Partei⸗ 
ſtandpunkte aus beleuchten ſolle, erkannte der ing gegen Hickethier 
auf Nichtſchuldig. Der Gerichtshof nahm ferner an, daß der Inhalt der 


Flugſchrift allerdings ſtrafbar ſei, ſetzte jedoch die vom erſten Richter 


erkannte Strafe auf 15 Thlr. Geldbuße, event. 1 Woche Gefängniß herab. 

— Es ſchweben immer noch Erwägungen über die Abzweigun⸗ 
gen des Berg- und Hüttenweſens, fo wie der Pojt- und Eiſen⸗ 
bahnverwaltung vom Handelsminiſterium, und daraus erklärt ſich die 
verzögerte definitive Beſetzung des Poſtens des Handelsminiſters. 

— Dem Kriegsminiſter iſt bekanntlich aus Weſtfalen ein 
Pumpernickel als Geſchenk überſandt worden. Bald nach ſeiner Rück⸗ 
lehr hat der Miniſter den Sohn des Geſchenkgebers, der als Gemeiner 
beim Garde-Huſaren-Regiment dient, zum Mittageſſen eingeladen. 

— Der vormalige diplomatiſche Chef der oſtaſiatiſchen Expedition, 
Kammerherr Graf zu Eulenburg, iſt, dem Vernehmen nach, zum 
Wirkl. Geh. Legationsrath ernannt und dem Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten attachirt worden. 

— Die Anweſenheit des Finanzminiſters v. Bodelſchwingh 
beim weſtfäliſchen Landtag war deshalb wünſchenswerth, weil derſelbe vor 
ſeiner Wiederberufung in das Miniſterium einige wichtige ſtändiſche An⸗ 
gelegenheiten Weſtfalens in ſeiner Eigenſchaft als Provinzial⸗Landtags⸗ 
mitglied ſpeciell vorbereitet hatte. 

— Die „Volkszeitung“ macht darauf aufmerkſam, daß der 
Termin für die Ablieferung der Liſten zur Unterzeichnung der Berliner 
Adreſſe am 25. November abläuft. Wie die „V.⸗Z.“ hört, beläuft 
ſich die Zahl der Unterſchriften in einzelnen Wahlbezirken bereits auf 
10,000, die Wahlmänner der Bezirke 2—4 haben faſt ſämmtlich unter⸗ 
ſchrieben. Im erſten Bezirk, wo die Liſten am ſpäteſten vertheilt 
wurden, ſind daher die Unterſchriften noch am meiſten zurück, jedoch hat 
auch hier von den ca. 530 Wahlmännern die weitüberwiegende Majori⸗ 
tät von 380 unterſchrieben, darunter mehrere Altliberale. Die vielen 
gerade im erſten Bezirk wohnenden Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, 
er ſämmtlich Wahlmänner ſind, haben ſich natürlich der Unterſchrift 
enthalten. 

— Bekanntlich hatten die Kommunalbehörden von Ber- 
lin 85,000 Thlr. als Krönungsgabe zur Erbauung eines Kano⸗ 
nenbootes bewilligt. Das Marineminiſterium hat nun dem Magiſtrat 
angezeigt, daß die Erbauung eines ſolchen Kanonenbootes nicht mehr 
rathſam erſcheine, daß vielmehr bezweckt werde, gepanzerte Kanonenboote 
zu erbauen, deren jedes etwa 550,000 Thlr. koſten würde. Das Ma⸗ 
rineminiſterium richtet deshalb die Anfrage an die Kommunalbehörden, 
ob ſie damit einverſtanden ſeien, daß die bewilligte Summe zu dem an⸗ 
gegebenen Zwecke verwendet werde. Das erſte fertige Boot ſoll alsdann 
den Namen „Berlin“ erhalten. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
hat ihre Genehmigung ertheilt. 


für die an demſelben Tage er⸗ 


hatte Hickethier auf Grund der SS. 7 und 40 des Preßgeſetzes zu 120 
Thlr. Geldbuße event. 6 Wochen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Gegen 


— An Stelle des Predigers Ritter joll im Kreiſe Oſthavelland 
von der Fortſchrittspartei der Superintendent Dr. Freytag zum Land⸗ 
tagsabgeordneten in Ausſicht genommen werden. 


— Der bekannte Schriftſteller Ludwig Buhl ſoll von der Re- 


daktion des „Preuß. Volksblattes“, der er ſeit Kurzem angehörte, zurück⸗ 
getreten ſein. = 
— Aus den Provinzen find für den Nationalfonds folgende 


aus dem Pr. Eylauer Kreiſe 250 Thlr., aus Pförten zur erſten Rate 
50 Thlr., ein zweiter Beitrag 28 Thlr. 15 Sgr. 5 
— Die Königsberger Studentenſchaft hat 50 Thlr., 


2 


anlaſſung gegeben. Die Sache iſt Gegenſtand einer gerichtlichen Unter- 
ſuchung.“ 


Italien. 
Turin, 18. November. [Tagesnotizen.] 


hat den früheren Generalſekretär der öffentlichen Arbeiten Boschi, der 


wegen Beſtechung angeklagt war, freigeſprochen. — Die „Opinione“ 


2 q ſetzt die Veröffentlichung von Aktenſtücken aus den toskaniſchen Archiven 
neue Zuſendungen erfolgt: Aus Stallupöhnen 80 Thlr., aus Calbe 
50 Thlr., aus dem Flatowſchen Kreiſe 50 Thlr., aus Belgern 50 Thlr., 


welche vom Univerſitätsfeſte her erübrigt waren, dem Nationalfonds über⸗ 


wieſen. 


— In Neuſtrelitz fand am 17. d. M. die feierliche Ein⸗ 


führung des zum Staatsminiſter ernannten, ſeitherigen holſtein-lauen⸗ 
burgiſchen Bundestagsgeſandeen, Bernhard v. Bülow, durch den 
Großherzog ſelbſt ſtatt. 

— Wie der „Nürnb. Korr.“ ſchreibt, hat die Mehrzahl der Zoll, 
vereins-Regierungen die bayriſche Einladung zuſtimmend beant⸗ 
wortet: als Tag der Eröffnung der Konferenz iſt vorläufig der 5. Jan. 
in Ausſicht genommen. 

— Dem bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handels ta— 


ges find von der Handelskammer des Kreiſes Bochum und dem Handels- 


verein zu Osnabrück Erklärungen zugegangen, nach welchen beide in ihrer 
Majorität mit dem von ihren Delegirten in München abgegebenen Vo⸗ 
tum gegen den Handelsvertrag mit Frankreich nicht einverſtanden ſind, 
vielmehr das ſchleunige und unbedingte Zuſtandekommen deſſelben befür- 
worten. 

— Der „Fr. Anzeiger“ meldet, daß dem Deutſchen Reform⸗ 
vereindie Genehmigung zur Niederlaſſung in Frankfurt a. M. vompolizei⸗ 
amt verſagt worden ſei — was nach der Abweiſung des Nationalvereins 
vor drei Jahren allerdings die einfachſte Billigkeit verlangte. 

Eydtkuhnen, 18. Nov. [Eiſenbahn.] Heute fand die defi⸗ 
nitive Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Wilna⸗Warſchau ſtatt. Mit der 
Eröffuung dieſer Strecke iſt eine Aenderung im Gange der Züge zwiſchen 
hier und Petersburg eingetreten. Die Schnellzüge find eingeſtellt und 
kurſirt nur ein durchgehender Perſouenzug, welcher hier des Morgens um 
6 Uhr 50 Min. zum Anſchluß an den preußiſchen Schnellzug nach Ber⸗ 
lin eintrifft. Von den von Berlin kommenden Zügen hat nur der hier 
Abends eintreffende Schnellzug direkte Verbindung mit Petersburg, da- 
gegen hat der hier Morgens von Berlin eintreffende Perſonenzug nur 
Anſchluß bis Dünaburg und müſſen die Paſſagiere dort übernach⸗ 
ten. (Danz. Z.) 

Bayern. München, 17. Nov. Der König und der Erzbi⸗ 
ſchof find heute abermals zum Beſuch der Königin von Neapel 
nach Augsburg gereiſt. Man glaubt indeß allgemein, daß die unglück⸗ 
liche Königin die klöſterlichen Mauern nicht verlaſſen, viel weniger zu 
ihrem Gemahl nach Rom zurückkehren werde. (Fr. J.) 


Heſſen. Kaſſel, 19. November. [Die Budgetfrage! 


tam in der heutigen Sitzung der Ständeverſammlung zur Anregung. 


Der Bruder Fr. Oetkers entwickelte in längerem Vortrage die Nothwen⸗ 


digkeit einer Vorlegung des Etats. Während 6 Finanzperioden und für 


das erſte Jahr der ſiebenten, für 1849, ſei auf verfaſſungsmäßigem Wege 
ein Budget zu Stande gekommen, 1850 habe Haſſenpflug eine Forter⸗ 
hebung der Steuern ohne Budget verſucht und dies endlich in den Ver⸗ 
faſſungen von 1852 und 1860 zur Norm erhoben. Durch das Juni⸗ 
patent ſeien die Verfaſſungsbeſtimmungen wieder hergeſtellt, wonach ohne 
ſtändiſche Zuſtimmung keinerlei Steuern erhoben werden dürfen. f 
Kafſel, 21. Nov. [Die Miniſterkriſis.] Nach einer Mit⸗ 
theilung des „Fr. Journ.“ werden „mit Zuverläſſigkeit“ General v. 


Haynau als Miniſter des Auswärtigen, Abee der Juſtiz und v. Ende 


Krieges bezeichnet; Scheffer und Rohde ſollen abgelehnt haben. 


Mecklenburg. Malchin, 19. November. Heute ward 
der Landtag in üblicher Weiſe durch Vorleſung der landesherrlichen 
Landtagspropoſitionen eröffnet. 


Frankreich. 

Paris, 19. November. [Tages notizen.] Die franzöſiſche 
Regierung ſoll auf Betreiben des Herrn v. Rothſchild dem römiſchen 
Stuhle Vorſtellungen zu Gunſten der Juden von Velletri, die der dor⸗ 
tige Kardinal⸗Erzbiſchof und Vetter des Papſtes Mattei aus ſeiner 
Dibzeſe vertrieben hat, gemacht baben. — Der Prozeß gegen den Her⸗ 
zog Gramont⸗Caderouſſe und Konſorten hat mit Freiſprechung ſämmt⸗ 
licher Angeklagten geendigt. — Am 13. Auguſt v. J. verurtheilte der 
Aſſiſenhof in Amiens eine gewiſſe Frau Gardin, geb. Doiſe, welche 
geſtändig war, ihren Vater ermordet zu haben, unter Annahme mil- 
dernder Umſtände zu lebenslänglicher Zwangsarbeit. Jetzt hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Verurtheilte den Mord gar nicht begangen, ſich 
alſo fälſchlich des Verbrechens angeklagt hat. Ein im Auguſt d. J. 
zum Tode verurtheilter Menſch, Namens Vanhalwyn, hat eingeſtan⸗ 
den, daß er in Gemeinſchaft mit einem gewiſſen Verhamme den Vater 
jener ihnen übrigens gänzlich fremden Frau ermordet und um 3 Frances 
und eine Uhr beraubt habe. Der Kaſſationshof hat daher eine neue 
Aſſiſen⸗Verhandlung verordnet, welche in dieſen Tagen ſtattgefunden 
hat. Heute iſt der Spruch gefällt worden, der dahin lautet, daß Frau 
Gardin freigeſprochen, Vanhalwyn aber zum Tode und Verhamme zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden iſt. 


des 


laſſen hat. 


— (Ein franzöſiſcher Schützling.] Der „B. H. Z.“ wird 


von hier geſchrieben: Der famöſe Jecker iſt aus Mexiko ausgewieſen, 
es ſoll uns nicht wundern, wenn nun über Grauſamkeiten und Verfol⸗ 
in den Journalen die heftigſte Klage geführt wird. Dieſer Herr 


Ser ift der Spießgeſelle des traurigen Dubois de Saligny, wie er ſich 


einer jener Taugenichtſe, die ſich durch Raub und Erpreſſung be⸗ 
dann eine große Rolle als Freunde der Ordnung und der 
Franzoſen, was bekanntlich gleichbedeutend iſt, geſpielt, und bald offen, 
bald verſtohlen mit Almonte und dem ganzen Pfaffenſchweif ſeines An⸗ 
hanges gemeinſchaftliche Sache gemacht haben. General Forey hat weis⸗ 
lich verhindert, daß das mexikaniſche Zeitungspacket mit nach Europa ab⸗ 


nennt, 
reichert und 


ging, ſonſt würden wir den Kommentar zu der den meiſten Leuten nicht 


verständlichen Maaßregel der mexikaniſchen Behörden befigen. E 
— [Verbrechen.] Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: „Es 
geht ſeit einigen Tagen das Gerücht, daß der kaiſerliche Kammerherr de 
Riancourt, der ſich ſelbſt entleibt haben ſollte, das Opfer eines Verbre⸗ 
chens geweſen wäre. Eine bedeutende Summe, die ſeit dem verhängniß⸗ 
vollen Tage ſpurlos verſchwunden war, und noch andere verdächtige Um⸗ 
ftände hätten zur vorläufigen Feſtnehmung dreier ſeiner Diener Ver⸗ 


fort; die neue Serie iſt aus dem Jahre 1859 und betrifft vorzugsweiſe 


die franzböſiſche Politik in Italien und den Kaiſer Napoleon. — In der 


Capitanata wurde abermals eine kleine Truppen-Abtheilung von den 
Briganti in einen Hinterhalt gelockt und aufgerieben. — Die „Campana“ 
meldet, daß in Neapel nicht weniger als 113 Individuen als Helfershelfer 
der Briganti und drei als bourboniſche Werber verhaftet wurden. 

Turin, 20. November. [Telegr.] In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer entwickelte Buoncompagni ſeine Interpellation 
betreffs der inneren und äußeren Politik des Kabinets. Er glaubt, daß 
das Miniſterium nicht die nothwendige moraliſche Autorität zur Regie⸗ 
rung des Landes beſitze. Mordini beklagte ſich über ſeine, ſo wie der 
Deputirten Calvino und Fabrici in Neapel ſtattgehabte Verhaftung und 
griff die Regierung betreffs der konſtitutionellen Frage heftig an. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 19. Nov. [Stipendium.] Der Staatsrefendar 
Graf Potocki, Kammerherr am Hofe Sr. Maj. des Kaiſers, hat, um 
der unvermögenden Jugend die Ausbildung auf dem polytechniſchen In⸗ 
ſtitut in Pulawy (Neu-⸗Alexandrien) zu erleichtern, für die erſten fünf 
Jahre des Beſtehens deſſelben, jährlich 10 Stipendien von je 100 R. 
beſtimmt, indem er dem Vorſtande die Verwendung dieſes Fonds über- 
Der Adminiſtrationsrath hat dieſe Schenkung beſtätigt. 


Amerika. 

— Negerkrawall auf St. Vincent.] Auf der weſtindi⸗ 
ſchen Inſel St. Vincent iſt die Ruhe im Oktober durch einen Neger⸗ 
krawall geſtört worden. Der Anlaß war, daß den ſchwarzen Arbeitern 
eine Ration Rum und Zucker u. ſ. w., die ſie früher neben ihrem Tage⸗ 
lohn zu erhalten pflegten, entzogen worden war. Ein Haufen von mehre- 
ren Hundert Schwarzen beider Geſchlechter, mit Hieb- und Feuergewehren 
bewaffnet, begann Häuſer und Zuckerfelder in Brand zu ſtecken, ließ ſich 
aber durch das Zureden des ſtellvertretenden Gouverneurs Musgrave be⸗ 
ſchwichtigen. Einige Tage ſpäter brach der Aufſtand von Neuem und in 
größerem Maaßſtabe los und bedrohte ſowohl Georgestown wie Kings⸗ 
town. Die Kolonie wurde unter das Kriegsrecht geſtellt und ein Kriegs⸗ 
ſchiff von Trinidad geholt. Die Unruheſtifter, die auf der Inſel umher⸗ 
geſtreift waren und überall Verwüſtungen angerichtet, auch einzelne Per⸗ 
ſonen mißhandelt hatten, wurden glücklicherweiſe in der Nähe von Kings⸗ 
town in einem Haufen beiſammen gefunden, von Kavallerie angegriffen 
und zerſprengt. Einige von ihnen blieben todt auf dem Platze. Die 
Gefangenen aber ſollen geſtanden haben, daß unter ihnen ſeit längerer 
Zeit eine Verſchwörung beſtand, die den Zweck hatte, ſich mehrere Güter 
auf der Juſel zu bemächtigen, die meiſten Beſitzer abzuthun und die 
weiblichen Mitglieder derſelben Familien unter die Rädelsführer zu ver⸗ 
theilen. Am 20. Oktober, nachdem die Ruhe wiederhergeſtellt war, 
wurde der Kriegszustand wieder aufgehoben. Der angerichtete Schaden 
ſoll ſehr bedeutend ſein. 


Provinzial Landtag. 
Entwurf zu einem umgearbeiteten Reglement für die Feuer- 
ſozietät der Provinz Poſen (Fortſetzung). 
III. Verſicherung bei anderen Geſellſchaften. f 
F. 11. Kein Gebäude darf bei der Sozietät, es ſei ganz oder zum Theil, 
aufgenommen werden, wenn und jo lange daſſelbe auderwärts ganz oder zum 
Theil verſichert iſt, und kein bei der Sozietät verſichertes Gebäude darf auf 
irgend eine andere Weiſe nochmals weder ganz, noch zum Theil verſichert 
werden. Auch iſt die Direktion befugt, Verſicherungsanträge für ſolche Ge⸗ 
bäude abzulehnen und bereits beſtehende Verſicherungen ſolcher Gebäude 
nach vorhergegangener vierteljährlicher Kündigung zu löſchen, deren Beſitzer 
andere ihm gehörige und in demſelben Gemeindeverbande oder Gutsbezirke 
gelegenen Gebäude bei einer Privatgeſellſchaft verſichert. 58 
F. 12. Findet ſich zu irgend einer Zeit, daß ein Gebäude, dieſen Be⸗ 
ſtimmungen entgegen, noch irgend wo anders, als bei der Provinzial⸗Feuer⸗ 
ſozietät verſichert iſt, ſo verliert der Eigenthümer im Falle eines Brand⸗ 
unglücks jeden Anſpruch auf Brandvergütung Seitens derſelben. Die Ver⸗ 
bindlichkeit deſſelben zu allen Feuerkaſſenbeiträgen dauert aber unverändert 
fort, bis ſeine Eutlaſſung aus ben f auf ſein vorſchriftsmäßig begrün⸗ 
detes Geſuch ausgeſprochen worden iſt. Die Sozietät iſt verpflichtet, den Fall 
zur näheren Beſtimmung darüber, ob Grund zur gerichtlichen Unterſuchung 
vorhanden iſt, der Staatdanwaltichaft anzuzeigen. 


IV. Zeit und Bedingungen des Ein und Austritts. 

F. 13. Der Eintritt in die Sozietät ſowohl, wie die Erhöhung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme ift zu jeder Zeit, jedoch nur unter der Bedingung geſtattet, 
daß derjenige, welcher außer den regelmäßigen Aufnahme Terminen vom 1. 
Januar, 1. April, 1. Juli und 1. Oktober neu beitreten oder ſeine Page 
rungs⸗Summe erhöhen laſſen will, den vollen Beitrag für das laufende 


Vierteljahr zu entrichten hat. Die Verſicherung oder die Erhöhung der be⸗ 
reits beſtehenden Verſicherung wird der Regel nach erſt durch die ausgeſpro⸗ 
chene Genehmigung der Provinzial⸗FJeuer⸗Sozietäts⸗Direktion rechtsgültig. 
Falls dieſe ohne Weiteres ertheilt wird, beginnt die rechtliche Wirkung des 
Vertrages mit der Mittagsſtunde des Tages, an welchem der Antrag des 
Verſichernden bei der Provinzial⸗ oder bei der Kreis⸗Direktion präſentirt 
worden iſt. Kann die Provinzial⸗Direktion ihre Genehmigung nicht ohne 
Weiteres ertheilen, findet ſie vielmehr Rückfragen oder Abänderurgen nöthig, 
ſo beginnt die rechtliche Wirkung des Verſicherungsvertrages erſt mit der 
Mittagsſtunde des Tages, von welchem das Genehmiguns⸗Dekret der 1 — 
vinzial⸗Direktion datirt iſt. Der Austritt aus der Sozietät, die Klaſſen⸗ 
erhöhung und die freiwille Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, ſofern 
und ſo weit dies an ſich zuläſſig iſt, findet nur zu den regelmäßigen Terminen 
dem 1. Janur, 1. Abril, 1. Juli und 1. Oktober jeden Jahres, ſtatt. Jedoch 
iſt die mindeſte Dauer jeder Verſicherung Ein Jahr, welches von dem Beginn 
des Quartals an, in welchem die Verſicherung erfolgt, berechnet wird, Erſt 
nach Ablauf dieſes Jahres darf der freiwillige Austritt aus der Sozietät zu 
den vorbezeichneten Terminen erfolgen. Die non 
der Berſicherungsſumme und der Klaſſen, ſowie die nothwendige Entlaſſung 
aus der Sozietät, treten, ſobald fie (§§. 23 und 17) feſtgeſtellt ſind, in Wirk⸗ 
ſamkeit. Ein Jeder aber, welcher aus der Sozietät austritt, oder deſſen Ver⸗ 
ſicherungsfumme heruntergeſetzt wird, muß ohne Unterſchied der Fälle und 
ſelbſt dann, wenn das verſicherte Gebäude untergegangen iſt, oder die Ver⸗ 
ſicherungsfähigkeit verloren bat, die vollen Beiträge für das laufende Viertel⸗ 
jahr entrichten. Eine Ausnahme hiervon findet ſtatt, wenn in Stelle eines 
abgebrochenen Gebäudes ein neues gebaut, und dieſes im Laufe des Viertel⸗ 
jahrs, in welchem der Abbruch erfolgte, bei der Sozietät mindeſtens mit der 
Verſicherungsſumme des abgebrochenen, oder wenn dies nicht zuläſſig iſt, mit 
der höchſten zuläſſigen Verſicherungsſumme verfichert wird. In dieſem Fall 
bleibt der Beſitzer des abgebrochenen Gebäudes befreit von den Beiträgen 
für das Vierteljahr, in welchem die Vexſicherung des neuen Gebäudes er⸗ 
folgt iſt. Ausnahmsweiſe kann eine Klaſſeuerhöhung mit ſogleich eintreten⸗ 
der rechtlicher Wirkung ſtattfinden, wenn dieſelhe die Folge einer baulichen 
Veränderung iſt, und zugleich auf entſprechende Erhöhung der Verſicherungs⸗ 
ſumme angetragen und dieſe genehmigt wird. 5 
§. 15. Anträge auf ſoſortigen Eintritt in die Sozietät, oder ſofortige 
Erhöhung der Verſicherungsſumme, oder Erhöhung der Klaſſen in Folge 


x 


Die nothwendige Herunterſetzung 


haben ſofort und ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen den Antrag zu prüfen, das 
Aur Vervollſtändigung deſſelben ( 
Der Aſſiſenhof 


baulicher Veränderungen können unter der Bedingung des $. 13 zu jeder Zeit 
bei dem Magiſtrat oder Diſtriktskommiſſarius angebracht werden. Dieſe 


rforderliche zu verfügen, oder falls ſolcher 
dem Reglement entſprechend begründet iſt, denſelben dem Kreisdirektor ein⸗ 
zureichen. Der Letztere hat ohne Verzug und ſpäteſtens binnen 14 Tagen den 
Antrag, unter Beifügung der erforderlichen Veränderungsnachweiſung, an 
die Provinzialdirektion einzureichen, die binnen gleicher Friſt den Antrag an 
den Magiſtrat oder reſp. Diſtriktskommiſſarius Behufs der Vervollſtändigung 
zurückzuſenden hat. Die Provinzialdirektion hat gleichfalls ohne Verzug und 
ſpäteſtens binnen 14 Tagen entweder die Genehmigung der eingereichten 
Anträge auszusprechen oder das Erforderliche zur Erledigung ihrer etwaigen 
Bedenken zu verfügen. Die zur Empfangnahme der Verſicherungsanträge 
verpflichteten Beamten haben dem Verſicherer, er mag dies fordern oder 
nicht, eine Beſcheinigung darüber unentgeltlich zu ertheilen, wann und na⸗ 
mentlich zu welcher Stunde, der Antrag präſentirt worden iſt. Ebenſo 
muß nach erfolgter Genehmigung durch die Provinzialdirektion der Kreis 
direktor dem Eigenthümer eine Beſcheinigung, daß die Eintragung der be⸗ 
gehrten Verſicherung oder Erhöhung, Klaſſenveränderung oder Löſchung im 
Kataſter ſtattgefunden habe, durch den Magiſtrat oder Diſtriktskommiſſarius 
zufertigen. Dieſe Beſcheinigung erfolgt unentgeltlich. Wenn aber der Eigen⸗ 
thümer außerdem oder zu einer anderen Zeit eine Beſcheinigung über ſeine 
Feuerperſicherung begehrt, ſo ſoll ſolche alsdann nur gegen Entrichtung der 
Schreibegebühr erfolgen. 8 5 a 

‚$. 15. Wenn die Genehmigung des Antrags nicht längſtens binnen 
6 Wochen nach der Anmeldung ertheilt wird, jo ſoll, falls die rechtliche Wir- 
kung des Antrages nach F. 13 nicht ſchon früher beginnt, und der Antragende 
nicht ſelbſt an der Verzögerung Schuld iſt, der erſt jpäter inen Kr Antrag 
doch ſchon mit Eintritt der Mittagſtunde des drei und vierzigſten Tages nach 
dem Tage der Präſentation der Anmeldung, dieſen mit eingerechnet, in 
Wirkſamkeit treten. I 2 8 
85 Wer die Vexſicherungsſumme außer dem Fall des §. 13, am 
Schluß erhöhen will, hat ſpäteſtens 6 Wochen vor dem regelmäßigen Eintritts⸗ 
termine (1. Januar, 1. April, 1. Juli oder 1. Oktober) ſeinen diesfälligen 
Antrag anzubringen. Geſchieht dies nicht rechtzeitig, ſo tritt die Erhöhung 
erſt von dem Tage ab in Kraft, von welchem das Genehmigungsdekret der 
Provinzialdirektion datirt iſt. Ber Antragſteller muß jedoch in dieſem Falle 
die Beiträge von der Summe, um welche die Verſicherung erhöht worden iſt, 
für das volle Vierteljahr zahlen. 

F. 17. Wer die Verſicherungsſumme herabſetzen, oder ganz aus der 
Sozietät, wenn dieſes ſonſt zuläſſig, ausſcheiden will, muß ſein Geſuch bei 
dem Magiſtrat oder Diſtriktskommiſſarius drei Monate vor dem Termin, 
an welchem der Austritt oder die Herabſetzung der Verſicherungsſumme 
ftattfinden ſoll, anbringen und demnächſt innerhalb weiterer ſechs Wochen in 
der §, 59 vorgeſchriebenen Weiſe vollſtändig begründen, widrigenfalls die 
Herabſetzung der Verſicherungsſumme oder die Entlaſſung aus der Sozietät 
erſt mit dem regelmäßigen Aufnahmetermine eintritt, inſofern alsdann der 
Antrag gehörig begründet ſein ſollte. Sollte ein Gebäude, deſſen Herab⸗ 
ſetzung in der Verſicherungsſumme beantragt worden iſt, vor dem nächſten 
Eintrittstermine ganz oder theilweiſe abbrennen, jo wird die Brandentſchädi⸗ 
gung nur nach der beantragten geringeren Verſicherungsſumme feſtgeſtellt. 
Die Sozietätsdirektion iſt ihrerſeits berechtigt, die gänzliche Entlaſſung aus 
der Sozietät ausſprechen, wenn der Eigenthümer ſich grobe Fahrläſſigkeit bei 
der Handhabung mit Feuer und Licht zu Schulden kommen läßt oder die 
Gebäude dem Verderben Preis giebt. Hiergegen ſteht jo wenig dem Gebaude⸗ 
beſitzer, als einem Dritten ein Widerſpruchsrecht zu. a 

(Fortſetzung folgt.) 8 

Breslau, 20. November. [Vom Provinzial⸗Landtage. 
In der zweiten Plenarſitzung des ſchleſiſchen Provinziallandtages am 
17. d. erfolgte die Ernennung des Sekretariats und der Ausſchüſſe, ſo⸗ 
wie die Vertheilung der zu berathenden Gegenſtände unter dieſelben. Der 
Landtagsmarſchall eröffnete demnächſt, wie die „Schleſ. Z.“ berichtet, 
der Verſammlung, daß von mehreren Seiten aus dem Schooße derſel⸗ 
ben ihm der Wunſch kundgegeben worden ſei, daß in Erwägung der ge⸗ 
genwärtigen Lage des Landes Seitens des Provinziallandtags Sr. Mar 
jeftät dem Könige alsbald eine Ergebenheitsadreſſe überreicht werden 
möge. Da ein desfallſiger Antrag bevorſtehe, jo halte er ſich verpflich⸗ 
tet, die Meinung der Verſammlung über dieſen Gegenſtand zu verneh⸗ 
men. Bevor er zur Erörterung dieſer Frage und zur Abſtimmung 
ſchreite, habe er, um den Landtag über den Sinn und die Tendenz einer 
zu erlaſſendenAdreſſe nicht in Zweifel zu laſſen, den Entwurf einer ſolchen 
vorbereitet, welche der Landtag vor der Entſcheidung über die Hauptfrage 
vernehmen wolle. Der Landtagsmarſchall verlas hierauf den Entwurf 
einer Adreſſe an Se. Majeſtät den König, deren Inhalt nur zu einigen 
Bemerkungen bezüglich der Faſſung Anlaß gab, im Allgemeinen aber 
keinen Widerſpruch erfuhr. Die vom Marſchall hiernach geſtellte Frage: 
ſoll eine Ergebenheitsadreſſe bei dem Beginn der Landtagsberathungen 
an Se. Majeſtät den König erlaſſen werden? wurde mit überwiegender 
Majorität, die zweite Frage: ſoll der vorgeleſene Entwurf vorbehaltlich 
etwaiger Redaktionsveränderungen angenommen werden? einſtimmig be⸗ 
jahend beantwortet. 

Stettin, 20. Nov. [Yandtags-Ergebenheitsadrejje.] 
Die von dem Pommerſchen Provinzial⸗Landtage votirte Ergebenheits⸗ 
Adreſſe an den König lautet: 

„Ew. K. Majeſtät haben in Gnaden geruht, den 15. Provinzial⸗Land⸗ 
tag des Herzogthums Pommern und Fürſtenthums Rügen zu berufen und 
demſelben mehrere das Provpinzialrecht, die Gebaudeſteuer und die Kreis⸗ 
forporationen betreffenden Vorlagen machen zu laſſen. Wir Endesunter⸗ 
zeichnete treu gehorſame Stände können es nicht unterlaſſen, dafür Ew. Maj. 
unſern innigiten Dank md dend indem wir darin ein neues Unterpfand 
erkennen, daß mit der ſtändiſchen Geſetzgebung und überhaupt mit der Ver⸗ 
gangenheit nicht gebrochen, ſondern die beſſernde Hand angelegt werden foll, 
wo ſich Unhaltbares vorfindet. Ew. Majeſtät haben in richtiger en 
daß die Armee der Feljen ift, auf dem Preußen ruht, die heſſernde Hand auch 
au die Heeresverfaſſung gelegt. Wir erkennen dankbar, daß durch dies Ew. 
Maj. eigenſtes Werk mit gleicher Weisheit für die erhöhte Wehrhaftigkeit 
des Landes, wie für die gerechte Vertheilung der Kriegslaſten auf alle Pros 
vinzen des Staates unter Würdigung der Kräfte des Landes Sorge getragen 
wird. Gott der Herr hat feine gnädige Hand ſchon oft über Ew. Maj. ſchir⸗ 
mend gebreitet, und wie die mörderiſche Kugel ihr Ziel nicht erreichen durfte, 
ſo wird der Allmächtige auch — das iſt unſer Gebet und unſere Hoffnung — 
unpreußiſchen Beſtrebungen ein Ziel ſetzen und es nicht zulaſſen, daß das in 
Königsberg — k. Scepter geſchwächt werde. Dann wird die Zeit 
nicht mehr fern ſein, wo Ew. Maj. landesväterliche Abſichten im rechten Licht 
erkannt werden und die Herzen aus allen Gauen unſeres preußiſchen Vater⸗ 
landes ſich vereinigen in Liebe und Treue zu ihrem angeſtammten Könige und 
Herrn. Das ſind die Wünſche und die Hoffnungen Ew. Mai. getreuen 
Stände“ x. Folgen die Unterſchriften.“ 

Ueber die Annahme dieſer Adreſſe entſpann ſich eine längere De⸗ 
batte, in der Seitens der Ritterſchaft mit Ausnahme des Referenten Hrn. 
v. Köller Niemand das Wort nahm gegen die lebhaften Proteſte der bür- 
gerlichen Vertreter, welche die Kompetenz des Provinziallandtages zu einer 
derartigen Kundgebung beſtritten. Die Annahme der Adreſſe mit 37 
gegen 11 Stimmen haben wir ſchon gemeldet. 


— 
E 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 22. November. Meutralität.] An den in letzter 
Zeit zwiſchen unſerer Zeitung und dem „Dziennik poznanski“ verhandel⸗ 
ten Streitfragen hat ſich die „oſtdeutſche Zeitung“ inſofern betheiligt, als 
ſie jedesmal nur die Streitgründe des Gegners reproducirte. Dieſes 
Verfahren entspricht nicht einmal einer ehrlichen Neutralität. Will das 
Blatt eine neutrale Stellung zwiſchen Deutſchen und Polen behaupten, 
ſo muß es auch unſeren Anſichten und deren Begründung gerecht werden. 


* 


bor jeder Kaſerne (bier bekanntlich meiſtens Forts) darauf zu halten, 
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In Sachen der politiſchen Verbindung, über die wir neuerlich Mitthei⸗ 
lungen brachten, hat ſich aber die „Oſtdeutſche Ztg.“ über alle Grund⸗ 
läge der Neutralität hinweggeſetzt, indem ſie uns viel weniger Gerechtig⸗ 
keit widerfahren ließ, als der „Dziennik poznanski“. Während dieſer 
anerkannte, daß wir uns dieſer Sache gegenüber rein objektiv und refe⸗ 
rirend verhalten hatten, überſetzt die „Oſtdeutſche“ eine Philippika aus dem 


„Czas“ gegen uns und die „Oſtſee-⸗Zeitung“, worin von Abziehen der 


Masken und dergl. die Rede iſt. Was für eine Maske tragen wir 
denn? Nur der trägt eine Maske, der mit einer Partei foquettirt, zu 
welcher er nicht gehört. 8 

— Die „Oſtdeutſche Zeitung“ ſtellt die naive Forderung an 
uns, den Beweis für die Behauptung zu liefern, daß der ſchlichte Hand⸗ 
werter im hieſigen Handwerker⸗Vereine bei ſeinem Auftreten auf der Red⸗ 
nerbühne beſpöttelt worden ſei. Nun, ein Zeugenverhör find wir nicht 
in der Lage anzuſtellen, wir berufen uns aber ausnahmsweiſe auf die 
„Bromb. Ztg.“, welche der Oſtdeutſchen wohl Autorität genug ſein wird. 
Die ſagt in ihrer Korreſpondenz aus Poſen vom 19. November Fol⸗ 
gendes: ae 

„Unſer Verein hat den Erwartungen, die ſein erſtes Auftreten er⸗ 
weckte nicht entſprochen. Die vielen fremdartigen Elemente, die ſich in 
denſelben eingedrängt hatten und die ganz andere Zwecke verfolgten, als 
ſie einem ſolchen Verein eigen ſein müſſen, überwucherten und unterdrück⸗ 
ten das Handwerker⸗Element vollſtändig und gaben dem Verein eine 
Richtung, die ſeinem eigentlichen Zwecke ſchnurſtracks entgegengeſetzt iſt. 
Es war ſo weit gelommen, daß, wenn ein ſchlichter Handwerksmann auf⸗ 
trat, um in ungekünſtelter Rede ſeine Erfahrungen auszusprechen oder 
um Belehrung zu bitten, ſich ein lautes Gelächter erhob, ſo daß der Red⸗ 
ner ſich verſchämt zurückzog. Das war unſern ehrbaren Handwerlsmei⸗ 
ſtern denn doch zu viel und fie fingen an, gegen jene fremdartigen Ele⸗ 
mente mächtig zu reagiren und auf ihre Ausſcheidung oder wenigſtens 
Beſchränkung zu dringen.“ 

— [Vorleſung.] Heute Abend wird Herr Dr. Gottſchall den 
vierten ſeiner Vorträge und zwar über Geibel halten. Daß Streiflichter 
auf die ganze Münchener Dichterſchule fallen werden, dürfte jelbftoer- 
ſtändlich ſein. Die ausgeſprochene Süßlichleit und Empfindſamkeit eini⸗ 
ger Hauptwertreter dieſer Schule iſt bekannt (Paul Heyſe!) und da Gott⸗ 
ſchall mit träftigem Pinſel und gluthvollen Farben zu malen liebt, ſo ver⸗ 
ſpricht gerade ſeine Beleuchtung eine ungemein intereſſante Stunde. An⸗ 
derntheils iſt es vielleicht gerade dieſer Vorleſung vorbehalten, einem bei uns 
viel zu wenig befannten und gewürdigten Dichter, Hermann Lingg, 
neue Freunde und Verehrer zu erwerben. 8 a 

— [Theater.] Wir glaubten das Referat über „Dorf und 
Stadt“ uns ſparen zu dürfen, da wir dieſelbe Vorſtellung bei dem 
früheren Gaſtſpiel nach vollem Verdienſt gewürdigt haben. Der Linden⸗ 
wirth des Herrn Keller und das „Lorle“ des Fl. Schubert waren 
wiederum ganz vortreffliche Leiſtungen, die von dem Auditorium auch 
durch lebhaften Applaus und Hervorruf anerkannt wurden. Die Unter⸗ 
ſtützung war eine ganz würdige; ehrenvolle Erwähnung verdient nament⸗ 
lich der „Maler Reichardt“ des Herrn Dalatkiewiez. i 

Geſtern bewährte der „Goldonkel“ ſeine alte Zugkraft. Auch dieſe 
Vorſtellung iſt in der Hauptbeſetzung hier wohl bekannt. Fl. Schubert 
excellirte wiederum in der ureigentlichen Soubrettenrolle der Laura Kink⸗ 

. Sehr gut war auch Fl. Frän zel als Florians „Ehedreiviertel“ 
ſo wie Herr Ungnad (Florian), der aus der im übrigen ſehr dankbaren 
Scene im Cigarrenladen ein kleines Kabinetsſtück machte. Auch geſtern 
erwarb die Tanzſcene am Schluß des letzten Aktes den vollſten Beifall. 
Der Geſchmack iſt nun einmal verſchieden; wir perſönlich geſtehen ſelbſt 
der ausgelaſſenſten Poſſe die Berechtigung zu ſolchen tollen Cancanſce⸗ 
nen nicht zu. . a 

— [Verhaftung des Poſtexpeditionsgehülfen Franz.] 
Wir erhalten aus zuverläſſiger Quelle die Mittheilung, daß der Poſtex⸗ 
peditionsgehülfe Franz, nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Mel⸗ 
dung, vorgeſtern in Hamburg feſtgenommen iſt. Derſelbe war im Be⸗ 
griff, ſich nach Amerika einzuſchiffen. Der größte Theil der unter- 
ſchlagenen Gelder, über 6000 Thlr., hat ſich noch bei ihm vorgefunden. 

— [Baron v. Eſtorff- Ziethen, der bekanntlich vor einigen 
Monaten mit Hinterlaſſung einer bedeutenden Schuldenmaſſe aus Ber⸗ 
lin entwich, hat auch einen der hiefigen Geſchäftsleute zum Gläubiger. 
Derſelbe hat wegen des Betrages von 2000 Thlr. u. ſ. w. die Wechſel⸗ 
klage beim Berliner Stadtgericht gegen den „dem Aufenthalte nach unbe- 
kannten“ Gläubiger erhoben. 

— Ein Herr Kaſimir Koczwara, Aktuar und Translateur am k. 
Kreisgericht in Kempen hat auf den Rath eines polnischen Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten für die Provinzbewohner polniſcher Zunge einen juriſtiſchen Ratb⸗ 
geber verfaßt, der u. A. die geſetzlichen Vorſchriften hinſichtlich des Gebrauchs 
der polniſchen Sprache in gerichtlichen und Verwaltungsſachen enthält. 

— Der Landrath des Kulmer Kreiſes macht bekannt, daß die vom 
Miniſter des Handels angeordneten Vorarbeiten für die Thorn⸗ 
Königsberger Bahn in dieſen Tagen beginnen, und erſucht die Ein⸗ 
wohner der Ortſchaften des Kreiſes, welche die Bahn berühren wird, den 
bei den Arbeiten beſchüftigten Beamten und Ingenieurs keinerlei Hinder- 
niſſe und Umſtände zu bereiten. 8 

geg ts Dale Bl ebe ee mi 
ben an Cinkten nur in Begleitung von Militärs die Kaſernen 


betreten dürften. In Poſen war das längſt Sitte, und hat der e 
jeder fremne Eintretende ſich exit an den wachthabenden Unteroffizier wende. 
Bender militäriſcher Ordnung iſt dieſe Maaßregel auch vollkommen ge⸗ 
rechtfertigt. Eingeſchärft wurde dieſe Beſtimmung, beſonders nachdem einem 
eldwebel der Artillerie aus dem Berliner Fort vor etwa zwei Jahren am 
ellen Tage aus ſeinem Wohnzimmer ſein Civilanzug ſowie andere Werth⸗ 
] en worden wareo. Ah g a g 
1 ge Waſſerſtand! der Warthe it noch immer ein ſehr geringer. 
Dieſelbe blieb ſtehen am 17. November bei 3 Zoll; wabrſcheinlich in Folge 


einer Stauung ſank am 18. das Waſſer auf Null, und am 19. jogar auf 3 


> ter Null; dagegen war am 20. daſſelbe wieder auf 1 Zoll über Null 
gelegen. Im vorigen Jahre blieb die Warthe ſteben am 31. Dezember bei 
1 Fuß 10 Zoll. Wir haben zum nächſten Frublinge einen ſehr niedrigen 
Waſſerſtand zu erwarten. Denn nach langjähriger Erfahrung richtet ſich der 
Frühlingswaſſerſtand nach dem Stande, bei dem die Wersen Beben bleibt, 
und zwar fteigt das Waſſer 8 bis höchitens 12 Fuß über dieſen 195 515 
bätten demnach im Früblinge 8 Fuß und 3 Zoll, höchſtens 12 Juß i gel au 
erwarten. Im vorigen Jahre ſtieg das Waſſer auf 10 Fuß 9 Zoll, alſo 
8 Fuß 11 Zoll über der Stand, da die Warthe ſtehen blieb. Bei dem legten 
Besuche az. war die Warthe bei ca. 12 Fuß ſtehen geblieben und ſtieg 
über 22 Fuß. * 

f Jarocin, 20. Novhr. [Stadtverordnetenwahl; Exceß. 
Nr fand hierſelbſt die Neuwahl der Stadtverordneten ſtatt und war 
Wahltermin für die 3. Abtheilung. Von 85 Wählern batten ſich nur 59 
eingefunden. Dieſe wählten mit einer Mehrheit von 7 Stimmen den aus⸗ 
ſcheidenden P. aufs Neue. Allgemein wurde als ein Mißſtand aner⸗ 
kannt, daß Geiſtliche und Schullehrer zur Wahl zugelaſſen werden, welche 
don Kommunalbeiträgen frei, und doch ſtimmfähig find, während andere 
Bürger, wenn fie ihre Kommunalbeiträge nicht gezahlt, ibres Stimmrechts 
verluſtig geben. Jedenfalls iſt die Auslegung der Städteordnung bier un⸗ 
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richtig denn bei Emanirung der Städteordnung pro 1883 war beftimmt, daß gekoſtet habe. Es wären dieſe Koſtenbeiträge alſo weir entfernt von der 


nur diejenigen Geiſtlichen und Lehrer, welche vor Erſcheinung des Geſetzes 
von Kommunalabgaben frei waren, auch ferner befreit ſein ſollten, dagegen 
Neuangeſtellte zu den Kommunallaſten heranzuziehen ſeien. Dieſe Beſtim⸗ 
mung iſt ſpäter zu Gunſten der Geiſtlichen und Lehrer aufgehoben worden, 
die geſetzliche Beſtimmung aber geblieben. Es erſcheint gewiß gerechtfertigt, 


ſchwindelnden Koſtenhöhe, auf welche unſere Kirche irriger Weiſe ſich ſtel⸗ 


len ſoll. An Geldmitteln für unſere zu erbauende Kirche ſind vorhanden 


daß wer nicht zahlt, auch in ſtädtiſchen Kommunalangelegenheiten nicht mit⸗ 
zuſtimmen habe, und ſoll hierdurch nur angeregt werden, daß bei der proyo⸗ 
nirten Abänderung der Städteordnung dieſer Punkt als ein weſentlicher im 


Hauſe der Abgeordneten zur Sprache zu bringen iſt. — Geſtern drohte ung 
bier abermals eine Feuersbrunst in demjenigen Haufe, welches vor 5 Jahren 
erſt abgebrannt, und die dicht dabei ſtehende katholische Kirche in Brand geſetzt 
hatte. Im obern Stockwerke dieſes Hauſes war eine Stube mit Fachwerks⸗ 
wänden hergerichtet, an welche polizeiwidrig ein Kamin angebaut war, welche 
eine Scheidewand von 3 Zoll Ziegelſtärke hatte. Hierdurch war eine Saule 


und ein Riegelholz gänzlich verkohlt, und da der Putz abgeſprungen und auf 


dieſe Weiſe das verkohlte Holzwerk lebendiges Feuer gefangen, wurde das 
Unglück durch die entſtandene Ritze noch rechtzeitig bemerkt. — Als Gegen⸗ 
ſtück zu dem Verkauf der Frau im Birnbaumer Kreiſe ſei hier noch ange⸗ 
führt, daß in voriger Woche eine Frau aus B. nach R. zum Beſuch ging. 
Als fie von da zurückkehrte, wurde ſie auf offener Straße von einem Manne, 
welcher augenblicklich leidenſchaftliche Neigung fühlte, angenehm unterhalten 
und zur Geſellſchaftsleiſtung animirt. Dieſelbe verſagte aber die Einwilli⸗ 
gung, lief zu ihrem unweit wohnenden Manne und da derſelbe weder ſchlief 
noch ſchlafen wollte, eilte er dem Liebhaber ſeiner Frau mit ſeinen Freunden 
nach, ereilte ihn noch auf der Straße und vertrieb ihm die Leidenſchaft mit 
Knitteln. Die Sache wurde indeß jo arg, daß dieſelbe der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Npfeſep . IE 
Pleſchen, 20, Nov. [Berichiedenes.] In der geſtrigen Sitzung 
des Gewerbevereins hielt Herr Kephalides einen Vortrag über Handarbeit 
und Maſchinenarbeit. Da er das Thema in einem Vortrage nicht erſchöpfen 
kann, ſo will er an drei verſchiedenen Abenden darüber ſprechen. Geſtern 
ſprach er über die Geſchichte der Handarbeit. Im Verlaufe ſeines Vortra⸗ 
ges erklärte er ſich ganz entſchieden für vollſtändige Gewerbefreiheit, weil nur 
unter ihrer Herrſchaft das Gewerbe gedeihen könne. Seiner Anſicht nach 
würde es um den Gewerbeverein beſſer ſtehen, wenn die Lehrzeit der Lehr⸗ 
linge nur zur Ausbildung im Gewerbe benutzt und nicht durch häusliche Be⸗ 
ſchäftigungen vergeudet würde. Nach Beendigung des Vortrages entipann 
ſich über die vom Redner aufgeſtellte Theorie des Geldes eine längere De⸗ 
batte, in der geltend gemacht wurde, daß das Geld nicht als Geld, ſondern 
nur als Wagre im geſellſchaftlichen Verkehr Werth babe. Hierauf brachte 
Herr Rektor Reiche aus Auerbach s „Deutſchland“ eine Abhandlung zum 
Vortrage, in der die bisherigen Erfolge der Vorſchußvereine ꝛc. beſprochen 
wurden. — Am Sonnabend wurden auf dem Dominium Jankow in den 
Dunkelſtunden, während die Knechte beim Abendeſſen waren, zwei Pferde 
aus dem Stalle geſtohlen. Trotzdem die Diebe noch denſelben Abend eifrigſt 
verfolgt wurden, hat es bis jest nicht gelingen wollen, eine Spur von ihnen 
aufzufinden. Wahrſcheinlich ſind die Pferde bereits jenſeits der Grenze in 
Sicherheit gebracht. — Geſtern Abend wurde in Sobotka von einem Fracht⸗ 
wagen ein Ballen Baumwolle abgeſchnitten und von Dieben als gute Beute 
erklärt. Letztere ſind nicht zu ermitteln geweſen. — Vor acht Tagen wurde 
eine von einem tollen Hunde gebiſſene Zuchtſau in Grünewieſe von der Toll⸗ 


wuth befallen und mußte getödtet werden. Um die Krankheit nicht zum Aus⸗ 
bruch kommen zu laſſen, war dem Thiere auf Anrathen des hieſigen Ab⸗ 


> 


deckers die Leber des tollen Hundes eingegeben worden. Trotzdem der Rath⸗ 
geber mit ſeinem Kopfe für den Erfolg ſeines Mittels einzuſtehen erklärte, 
blieb daſſelbe dennoch ohne Wirkung und wurde dadurch ein in hieſiger Ge⸗ 
gend allgemein verbreiteter Aberglaube thatſächlich zerſtört. h 

4 Blefchen, 21. November. [Adreſſenangelegenheit.] 
Au den Führer unſerer Adreſſendeputation, den Ackerbürger Ludwig 
Brandt, iſt geſtern folgendes Schreiben aus Berlin eingegangen: 

„Ew. Wohlgeboren laſſe ich hierbei die Allerhöchſte Erwiderung 
auf die am 10. d. Mts. überreichten Adreſſen in genehmigter Faſſung 
zur Verbreitung und event. Veröffentlichung ergebenſt zugehen. Berlin, 
den 17. November 1862. Der Miniſter des Innern. v. Jagow. 

An den Ackerbürger Herrn Ludwig Brandt Wohlgeboren zu Pleſchen. 
„Es iſt Mir lieb, Meine Herren, daß Sie zu Mir gekommen und zwar 
in Erwägung der Beranlaſſung, die Sie zu Mir führt. IS, 

„Was zunächſt die Armee⸗Organiſgtion anbetrifft, welche Sie Alle in 
Ihren Adreſſen hervorgehoben haben, jo iſt es ſehr ſchmerzlich Fir Mich, daß 
die hierin für unſer Volk geſchaffene Wohlthat von einem großen Theile der 
Vertreter des Preußiſchen Volkes nicht auerkannt wird; doch hoffe Ich, daß 
ſich hierin auch noch die Meinungen mehr klären werden. Es iſt dies aber 
nicht Alles, was die Gemüther bewegt! Es beſteht eine Aufregung in allen 
Schichten der Geſellſchaft, die Mich betrübt, indem man dem Volke glauben 
macht, die Verfaſſung ſei gefährdet. Dem iſt nicht jo. Wenn Stillſtand 
oder gar Rückſchritt nachtheilbringend find, jo ſoll doch auch der Fortſchritt 
den Ich will, nur ein weiſer und gemäßigter ſein. Es giebt lein Stillſtehen. 
Ich halte unverbrüchlich feſt an dem Programm, wie Ich daſſelbe bei Ueber⸗ 
nahme der Regentſchaft verkündet hahe. Man ſprichi von Ausgleichung, 
von Frieden ſchließen! Aber wer hat den Frieden gebrochen? Ich nicht! 
Wer bat alle von Mir angebahnten Unternehmungen zurückgewieſen? 

„Ich habe bei der Reorganiſation der Armee namentlich die Erleichte⸗ 
rung der älteften Klaſſen der Landwehr beabſicht, ſowie eine größere Kriegs⸗ 
bereitſchaft der ganzen Armee. Die Laſten des Staates ſind dabei nicht nur 
nicht erhöhet, ſondern vermindert worden, indem Ich den Zuſchlag der Steuern 
zurückgenommen. Was iſt Mir für Dank dafür geworden? E 

ch hoffe aber, daß die Meinung, die Meinem Werk entgegenſteht, 

nicht der Ausdruck der Mehrheit des Volkes, ſondern nur einer Parthei im 
Lande iſt, die leider Viele verführt hat, und hoffe zu Gott, daß Alles auf güt⸗ 
lichem Wege . Paachte und kein Konflikt hereinbrechen wird, denn die 
Schwächung der Macht Preußens würde auch Preußens Aufgabe in Deutſch⸗ 
land gefährden, nämlich die Herbeiführung nicht der Einheit, ſondern der 
Einigung Deutſchlands. Falls aber ſchlimme Tage kommen ſollten, ver⸗ 
traue Ich, daß Sie dann auch mit allen Wohlgeſinnten im Volke hinter Mir 
ſtehen werden.“ 

5 Bromberg, 21. Nov. [Wahl von Repräſentanten.] 
Behufs Wahl von 18 Repräſentanten, welche die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde der Stadt und der ländlichen Schulbezirke von Groß⸗ und Klein⸗ 
Bartelſee, Czyſzkowke, Okollo, Gorzyckowo, Wilczak, Beelitz und Rupie⸗ 
nice in der Eigenſchaft von Generalbevollmächtigten vertreten, über die 
Beſchaffung der Geldmittel zum Bau einer evangeliſchen Kirche in Brom⸗ 
berg zu berathen haben und Beſchlüſſe zu faſſen ermächtigt werden ſollen, 
welche die geſammte Gemeinde verpflichten, fand heute Vormittag um 
10 Uhr eine ziemlich zahlreich beſuchte Verſammlung der evangeliſchen 
Gemeindemitglieder in der evangeliſchen Kirche ſtat. Der Konſiſtorial⸗ 
rath Dr. Romberg eröffnete im Ornate die Wahlverſammlung, indem 
er von dem Altare aus ein Gebet ſprach, worin er Gott um ſeinen Se⸗ 
gen zu dem heutigen Werke bat. Demnächſt theilte er ſeine Meinung 
über den gegenwärtigen Stand der Kirchenangelegenheit mit. Er wiſſe, 
ſagte er etwa, daß die Anſichten in Betreff des Kirchenbaues weit ausein⸗ 
andergingen, und daß in dieſer Beziehung viele Irrthümer obwalteten u. ſ. w. 
Die Ehrerbietung vor ſeiner Gemeinde lege ihm die Pflicht auf, heute 
vom Altare aus das rechte Verhältniß klar zu machen. Daß die gegen⸗ 
wärtige Kirche für die evangeliſche Gemeinde zu klein ſei, alſo nicht mehr dem 
Bedürfniſſe entſpreche, das wäre eine längſt entſchiedene Thatſache. Es 
handelte ſich nur um die Fragen, wo die neue Kirche, und mit welchen 
Mitteln dieſelbe gebaut werden ſoll. In Bezug auf die letztere Frage, 
den Geldpunkt, wären mancherlei irrige Meinungen und Anſichten aus⸗ 
geſprengt worden, namentlich, daß die neu zu erbauende Kirche über 
100,000 Thlr. koſten würde. Er erinnere aber hierbei an die kürzlich 
vollendete ſchöne Kirche in Oſtremecko (1¼ Meilen von Bromberg auf 
dem Gute des Herrn v. Schönborn), welche nach dem Zeugniſſe Al⸗ 
ler, die ſie geſehen, eine Zierde unſerer Stadt ſein würde. Ferner erin⸗ 
nerte er an die ſchöne Matthäikirche in Berlin, dereu Bau trotz der dort 
weit theureren Materialien und Arbeitslöhne ꝛc. nur 40,000 Thlr. 


ca. 300,000 Thlr. Wenn ſich die Koſten nun auf 50,000 Thlr. beliefen, 
jo würden 20,000 Thlr.zu beſchaffen ſein, welche, damit auch noch die 
Zukunft an den Laſten participirte, durch eine Anleihe erzielt werden 
könnten. Die Anſicht, daß die hier vorhandenen alten katholiſchen Kir⸗ 
chen (Nonnen- und Bernhardinerkirche) ausgebaut und als evangeliſche 
Kirchen hergeſtellt werden möchten, theilte der Konſiſtorialrath nicht, 
weil alsdann nicht nur die doppelte Zahl von Geiſtlichen ange⸗ 
ſtellt werden müßte, ſondern weil auch der Ausbau ſehr viel 
Geld koſten würde. — Nunmehr theilte er den Verſammelten mit, daß 
außer den 18 Repräſentanten heute auch ein Mitglied des Kirchenrathes 


zu wählen ſei und zwar einer von den vn Kaufmannn Löſcher und 


Kaufmann Franke. 


N Vorſitzender der Wahlverſammlung war der Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Foller. Rechtsanwalt Senff verlas den Wahlmodus 


für die Wahl eines Mitgliedes des Kirchenrathes. In Betreff der Wahl 


von Repräſentanten ſei ein beſonderer Gang der Verhandlung nicht vor⸗ 
geſehen. Es wurde durch Akklamation der Vorſchlag acceptirt, 18 auf 
Zetleln geſchriebene Namen mit der Unterſchrift des Wählers dem Wahl⸗ 
vorſtande offen zu überreichen. Außerdem wurden noch 2 Sätze des 
Kirchenrathes, die Rechte der Repräſentanten betreffend, auf den Wunſch 
der Verſammlung beſeitigt. Es ſollten nämlich Beſchlüſſe ſchon von 3 
Repräſentanten bindende Kraft haben, ebenſo ſollten die Funktionen der 
Repräſentanten nicht früher aufhören, als bis ſich die Zahl derſelben bis 
auf 2 vermindert hätte. Hiergegen wurde beſchloſſen und angenommen, 
daß bei allen beſchlußfähigen Sitzungen mehr als die Hälfte der Reprä⸗ 
ſentanten vertreten ſein müſſe und daß die Vollmacht der Repräſentanten 
erlöſche, wenn nicht mehr die Hälfte derſelben vorhanden wäre. In Be⸗ 


treff der königl. Beamten wurde bemerkt, daß dieſelben für den heutigen 


Wahlatt nicht ſtimmfähig wären, auch nicht gewählt werden können. In 
Folge deſſen verließen die zahlreich erſchienenen Beamten der kgl. Oſtbahn 
das Gotteshaus. Es waren im Ganzen, wie ich höre, 145 ſtimmberechtigte 
Wähler erſchienen. Die Wahlverhandlung, namentlich die Zählung der 
zu Wählenden, wurde um 2 Uhr Nachmittags unterbrochen und wird ge⸗ 
genwärtig Seitens des Wahlvorſtandes fortgeſetzt. Die meiſten Stim- 
men haben bis jetzt und ſind mir als ziemlich ſichere Kandidaten bezeich⸗ 
net: 1) als Mitglied des Kircheuraths: Kaufmann Löſcher. 2) als Re⸗ 
präſentanten für die Stadtgemeinde: Schloſſermeiſter Gawe, Servis⸗ 
Kaſſenrendant a. D. Timm (oder Kaufm. Muſolff), Kaufm. Breiden⸗ 
bach, Apotheker Kupffender, Realſchullehrer Dr. Schultz, Gutsbeſitzer 
empel, Kaufm. Kuſch, Zimmermeiſter Schoenfelder, Ziegelleibeſitzer 
Möbius, Literat Kattner, Dr. Esclony, Seifenfabrilant Gamm; für die 
Landgemeinde: Bürgermeiſter a. D. Adler in Gorzyckowo, Garteninge⸗ 
nieur Woermann in Schröttersdorf, Grundbeſitzer Schidzig in Okollo, 
Gutsbeſitzer Naſſe in Beelitz, Landſchaftsſekretür Naſſe in Schwederowo 
und Grundbeſitzer Breidenfeld in Gr. Bartelſee. Es entſcheidet die ein⸗ 
fache Majorität und bei gleicher Zahl von Stimmen das Loos. Es ſind 
das übrigens meiſtens Perſonen, welche bei der Vorwahl am Dienſtage 
in Vorſchlag gebracht ſind. (Siehe Nr. 272.) f 
E Erin, 21. November. [Adreſſen.] In unſerer Stadt 
und Umgegend ſind in voriger Woche Unterſchriften zu einer Adreſſe an 
Se. Majeſtät den König für Aufrechthaltung der e 
und zu einer Vertrauensadreſſe an das Miniſterium geſammelt worden. 
Auf dem Lande wurde ſehr bereitwillig unterzeichnet, in der Stadt mit 


Ausnahme nur weniger Perſonen von den Deutſchen ebenfalls, und 


ſelbſt von den Polen, welche deutſch verſtehen, namentlich von den Land⸗ 
wehrmännern. Dieſe Schriftſtücke ſind dann an den Haupwerein nach 
Berlin befördert worden. 


2 Ver miſch te s. 


(Berlin. Die aus Württemberg hier angekommenen vier ara 
biſchen Pferde, welche auf der Auktion von dem Hofſtallmeiſter v. Rauch 
aus dem arabiſchen Vollblutgeſtüt des Königs von Württemberg ange⸗ 
kauft und pro Stück im Durchſchnitt mit 200 Frd'or bezahlt worden 
ſind, haben bei unſeren Hypologen große Anerkennung gefunden und ſollen 
ſie nunmehr auf den verſchiedenen Geſtüten zur Zucht verwendet werden. 
Heute ſind die vier Pferde bereits an ihren Beſtimmungsort abgegangen 
und zwar der Fuchshengſt nach dem Geſtüte zu Neuſtadt, wo meiſt nur 
Luxuspferde gezüchtet werden; die Fuchsſtute nach Graditz und die beiden 
Schimmelſtuten nach Tralehnen. Die nach Graditz transportirte 
Fuchsſtute iſt bereits tragend. Das arabiſche Vollblutgeſtüt in Würt⸗ 
temberg beſteht bereits 45 Jahre und wurde vom jetzigen König als 
Kronprinz angelegt, der für dieſe Pferderace eine bejondere Vorliebe hat. 

»Die „Sp.“ und die „Nat.⸗Ztg.“ enthalten folgende Erklä⸗ 


rung: 
en der „National- Zeitung“, Abendausgabe vom 15. d. M. Nr. 585 
befindet ſich ein (aus der „Spenerſchen Zeitung“ mit Angabe der Quelle 
übernommenes) Referat über die am 14. d. M. in nicht öffentlicher Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung ſtattgefundenen Beſchlüſſe, in welchem 
auch mein Name genannt worden iſt. Mit Bezug auf F. 26 des Preßgeſetzes 
vom 12. Mai 1851 erſuche ich eine verehrliche Redaktion ganz ergebenſt, zur 
Steuer der Wahrheit nachſtehende Berichtigung aufzunehmen : 
„Das Referat lautet u. a.: „Spiegelteppiche, Stehpulte ſind angelauft, 
ſo ein Spiegel in dem Vorzimmer des weiland Polizeioberſten Patzte für 24 
Thlr., Damaſtvorhänge für denſelben für 62 Thlr. u. f. w., ja ein Maul 
korb für eine Hündin Namens „Lady“. Dieſe drei Sätze enthalten ebenſo 
viele Unwahrheiten. Es iſt eine Unwahrheit, daß jemals für mein Vorzim⸗ 
mer ein Spiegel für 24 Thlr. angeſchafft worden iſt, es it ferner eine Un 
wahrheit, daß jemals Damaſtvorhänge für mich oder mein Vorzimmer für 
62 Thlr. gekauft worden find, und endlich iſt eine Unwahrheit, daß je ein 
Maulkorb für einen meiner Hunde — denn dieſer Sinn liegt in dem Aan 
menbange und der Faſſung des Referats — geliefert worden iſt. Das Wahre 
an = 1 üft 1 9 — ER 
1) In mein Dienſtbureau iſt ein Spiegel zum Werthe von höchſtens 5 
Thlr, von dem königlichen Polizeipräfidium beſchafft worden, ferner deter 
2) die für daſſelbe Bürean beſchafften Gardinen — jene angeblichen Damaſt⸗ 
vorhänge — aus baumwollenem Köperzeuge und buntem Kattun, wovon die 
Elle einen Preis von höchſtens 7— 10 Sgr. erreichen wird, endlich ift 3) die 
qu., Lady“ ein ſeit 13 Yabren officiel von dem königlichen Polizeipräſidium 
zur Vertilgung der Ratten vorgehaltener Hofhund. Spiegel, Gardinen, 
und und Maulkorb befinden ſich noch heute an den bezeichneten Stellen zu 
8 Be cr 
. _ Smäbnlicer Weiſe verhält es ſich mit einigen anderen Anführunge 
jenes Referats. Da ich jedoch bei ſolchen nicht perſönlich tangirt bin, ſo 
aer mir auch nicht zu, mich auf eine nähere Erörterung derſelben einzu⸗ 
alien. 
Ich kann aber nicht umhin, meine Verwunderung darüber auszudrü 
daß man es nach den gemachten Erfahrungen und namentlich une 
ſultaten der vielen ſtattgebabten Unterſuchungen noch uicht unterläßt, in der 
Manier der Eichhoffſchen und Mathiasſchen Broſchüren weiter zu agitiren 
und daß unausgeſetzt gerade die Stadtverordnetenverſammlung zum Schau⸗ 
platz dieſer Agitationen gemacht wird. Es wird keiner weiteren Erörterung 
bedürfen, was man — die Richtigkeit des betreffenden Referats vorausgeſetzt 


— von Beſchlüſſen zu halten bat, welche auf Grund ſolcher Materialien ge- 


faßt ſind. 


4 


Ich erſuche alle verehrlichen Zeitungs⸗Redaktionen, welche dieſes Referat Als ich vor drei Monaten eine Sendung Haarbalſam von 
in ihre Zeitungen aufgenommen haben, ganz ergebenſt, auch für die Berich- | u „Ihnen zugeſchickt bekam, war mir nach fortwährendem nervöſen 
tigung deſſelben gefälligſt Sorge tragen zu wollen. Berlin, den 17. Novem- | m Kopfſchmerz faſt ſämmtliches Haupthaar ausgegangen; nachdem ich 
ber 1862. 4 5 Patzke, königl. Polizeioberſt.“ nun Ihre Sendung von 3 Flaſchen & 1 Thlr. dieſes Een it ver⸗ 
Frankfurt a. M., 17. November. Trotz des von verſchie- SET braucht, bin ich nicht nur von dieſer Pein des Kopfſchmerzes befreit, 
ſondern, was mich noch erfreut, mein Kopf iſt nach und nach mit 


denen Seiten gegen die Nachricht, daß der Schwiegerſohn des Kurfür⸗ 

ſten von Heſſen, Prinz zu Hohenlohe, ſammt Gemahlin wegen Schul⸗ 
den flüchtig geworden ſei, erhobenen Widerſpruchs verhält ſich die Sache 
doch in der That ſo. Die Nachricht findet nämlich ihre vollkommene 
amtliche Beſtätigung in einer Ladung des hieſigen Stadtgerichts I., welche 

im Amtsblatt lasse wird. Nach dieſer werden die Beklagten, BAZAR. Die Gutsbeſt ae Ei 
Prinz Felix zu Hohenlohe und deſſen Ehegattin Prinzeſſin Alexandrine „Die Gutsbeſitzer v. Chelkowski aus Frilize, 
zu Hohenlohe, geb. Prinzeſſin zu Hanau, „deren Aufenthaltsort unbe⸗ Turwia, Graf Bninsti aus Ölesno p. Baran 
kannt iſt“, aufgefordert, ſich in der auf den 20. November, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, anberaumten Tagfahrt wegen einer von dem hieſigen 
Advokaten Dr. Hamburger gegen fie angeſtrengten Klage, Wechſelfor⸗ HOTEL. re au 
derung betreffend, zu erklären, ihre Unterſchriften anzuerkennen ac. | 07 PARIS. 
Aus dieſem Erlaſſe erhellt jetzt deutlich, daß die Prinzeſſin ſich auf kei⸗ 

nem kurfürſtlichen Luſtſchloſſe in der Nähe Frankfurts aufhalten kann 

und daß die Reiſe des Prinzen nach der Schweiz, wenn er überhaupt 


8 Polen 


v. Radonski aus Dominowo, v. Niezychowski aus Nowe, v. 
czewski aus Brzyzie und v. Szoldrski aus Poppen, Probſt Giba⸗ 
rowski aus Kamieniec, die Bürger Morzycki aus Ruſzkowo und 


Die Gutsbeſitzer Cegielski aus Wodki, Lichtwald aus 
Bednary und Cieſielski nebſt Frau aus Sosnowko, Gutspächter 
v. Pradzynski und die Pröbſte Badurski aus Macznik und Wyſzynski 
aus Kamieniec, Fräulein Grabecka aus Winnagora, Gutsverwal⸗ 
Malski aus Olgczewo und Stud, theol. Drzewieckt aus Targownica. 


f frau Dumke aus Boborigk und die Handelsleute Gebrüder Liciewich 

aus Neutomysl. 

| Bom 22. November. 

| SCHWARZER ADLER. Frau v. Kiedrzynska aus Modlibowek, Frau Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Pradzynska aus Stroſzki und Rittergutsbeſitzer 

| Rohrmann aus Chrzaſtoo. a . 

; STERN’S HOTEL DE LEURO FE. Kreisgerichtsrath Wieland aus Weißen 

| fels, die Kaufleute Young aus Chriſtiania und Gäde aus Berlin, 

| oftapezier Bellert aus Hannover, Frau Rentier Sadowska aus 

\ Warſchau, Partikulier v. Zander aus Königsberg i. Pr. und Gut? 
beſitzer Wieland aus Gotha. N 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Dahms aus Stettin, Hirſch⸗ 

berg, Roſenberg und Landsberg aus Berlin, Perlmann aus Leip⸗ 


v. Chlapowski aus 
owski aus Roznowo, 


zig und Brinkmann aus Glauchau, Rittergutsbeſitzer und Oberamt⸗ 
fora= ! mann Nehring und Rittergutsbeſitzer 1 Jachembke. 


Mudro aus Berlin, Henſels und Peters aus Stettin. 
EHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Hauptmann im 2, ee Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 12 v. Grevenitz aus Schrimm, Probſt Zytkie“ 
wicz aus Labiſchin, die Landwirthe Herzberg aus Alsfeld und Darth 
aus Lüneburg, Rentier Schmiedtsdorff aus Berlin, die Kaufleute 
Sperling aus Breslau und Schnöſenberg aus Bierſcheidt. g 
BAZAR. Kandidat der Naturwiſſenſchaft v. Jocz aus Wilna, Schäferei⸗ 


dort iſt, keine der Erholung und des? 


ergnügens geweſen iſt. 


Direktor Heyne aus Wintersdorf, Frau Gutsbeſitzer v. Taczanowska 
aus Slawoſzewo, die Gutsbefitzer v. Koczorowski aus Czerminel, 
v. Koczorowski aus Mikoſzki, v. Radonski aus Czarnuſzki, v. Wol⸗ 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Rentſch aus Gräfrath, Müller aus 
Nürnberg und Leſſer aus Brotterode, Probſt Szafranski aus Wys⸗ 


| 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Fräulein Yeuny aus Jördun, die Kaufleute 
10 
kocz, Brennerei-Inſpektor Buſſe aus Sliwno, Portepeéfähnrich Lilie 


Nachſtehendes als Beweis: 
So äußert ſi 


Bekanntmachung. 
Die Entnahme des Eiſes von dem der Forti⸗ 
fikation gehörigen Kolke am zweiten Ueberfall 
des Berdychower Dammes für den nächſten 
Winter ſoll im Wege der öffentlichen Licitation 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung und Tragung der Inſertionskoſten ꝛc. 
ausgethan werden, wozu ein Termin auf 
Wontag den 24. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
im Büreau der Feſtungsbau⸗Direktion hier⸗ 
durch angeſetzt wird. 
Poſen, den 20. November 1862. 
Königliche Kommandantur. 


Pferde⸗ Verkauf. 


Mittwoch den 26. November 1862|" 


Vormittags 10 Uhr 
wird auf, dem Kanonenplatz hierſelbſt 1 zum 
Malitärdienſt unbrauchbares Königl. Dienſt⸗ 
pferd meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
in Pr. Kurant verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. F 
Das Kommando der Königl. 3. Fuß⸗ 
Abtheilung Niederſchleſiſcher Artillerie 
Brigade Nr. 5. 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Königlichen Kreis- 
Gericht find fernerweit zum Handelsregiſter die 
nachfolgenden Eintragungen bewirkt worden, 
und zwar zum Firmenregiſter: — i 

I) W. Gerike, als die Firma des zu 
Nakwitz begründeten Geſchäfts des Ahothe⸗ 
ters Eruſt Friedrich Wilhelm Gerike zu 
Nakwitz. i 

2) Witnelm Hosicki, als die 
Firma des zu Dorf Boruy begründeten Ge⸗ 
ſchäſts des Kaufmanns Wilhelm Koſicki zu 
Dorf Boruy. 


Kirchplatz Boruy begründeten Geſchäfts des 
Kaufmanns Wilhelm Rauſch zu Kirchplatz 
oruy. Fa 

4) HA. Suhr, als die Firma des zu 
ene e 
Heymann Sabor zu Jablone. 

5) Htzig Simonsonhn, als die Firma 
des zu Wollſtein begründeten Geſchäfts des 
Kaufmanns Itzig Simonſohn zu Wollſtein. 

6) Michael Meyer Cohn, als 
die Firma des zu Kopnitz begründeten Ge⸗ 
ſchäfts des Kaufmanns Michael Meyer 
Cohn zu Kopnitz. f 

7) A. Mate. als die Firma des zu Bomſt 
begründeten Geſchäfts des Kaufmanns Auguſt 
Maul zu Bomſt. 28 

8) Gottlied Rausch, als die Firma 
des zu Neu⸗Boruy begründeten Geſchüfts 
des Kaufmanns Gottlieb Rauſch zu Neu⸗ 
Boruy. 5 15 

9) ene Fischer, als die Firma 
des zu Alt⸗Boruy begründeten Geſchäfts des 
Kaufmanns Wilhelm Fiſcher zu Alt⸗ 
Boruy. 

10) Ernst Goldmann, als die 
Firma des zu Kirchplatz Boruy begründeten 
Geſchäfts des Kaufmanns Eruſt Goldmann 
zu Kirchplatz Borug. 3 

II) Traugott Wilhelm, als die 
Firma des zu Scharke begründeten Geſchäfts 
des Kaufmanns Traugott ilhelm zu 

charke. ne 

12) A. Mastak, als die Firma des zu 
Altkloſter begründeten Geſchäfts des Kauf⸗ 
manns Ambroſtus Maslak zu Altkloſter. 

13) . Walter. als die Firma des zu 
Schwenten begründeten Geſchäfts des Kauf⸗ 
manns Wilhelm Walter zu Schwenten. 

14) Gabriel Birmbauam als die 
Firma zu Wollſtein begründeten Geſchäfts 
des Kaufmanns Gabriel Birnbaum zu 
Wollſtein. 

15) Henne Friedenberger, 
als die Firma des zu Kirchplatz Boruy he⸗ 
ründeten Geſchäfts des . Heinrich 
riedenberger zu Kirchplatz Boruy. 

16) C. Schoeppenthau, als die 
Firma des zu Wilce begründeten Geſchäfts 


Von wie vielen Leiden ſagt man, ſie ſeien nicht heilbar, ſolches hat 
man bisher auch von allen Haarleiden behauptet, weil die vielfach ange⸗ 
wandten Mittel kein Reſultat erzielten, umſomehr freut es dem Referen⸗ 
ten, daß die neue Erfindung des vegetabiliſchen Kräuterhaaxbalſams 
Esprit des heben aus der Fabrik von 
Berlin, Niederlage bei Herrinann Moegelin in Poſen, 
Bergſtraße Nr. 9, ſich bewährt hat und höchſt wunderbare Reſultate erzielte. 


ch Herr Kalkulator Brink aus Trier: 


des Kaufmanns Guſtav Schoeppenthau zu 


Kaufmanns Johann 
Wollſtein. 


des zu Bomfk begrünbeten Öejchäftöbeg Lauf⸗ blut⸗ und ſchmerzlos ohne Anwendung 
manns Elias 


Firma des zu Guzdzin begründeten Geſchaſts L. 
der Kaufmannsfrau Eleonore Lehmannſſtige Jucken der ſogenannten Winterbeulen, 
zu 
des zu Bomſt begründeten Geſchäfts des Kauf⸗ 
manns Aron Horwitz zu 
25 Cart Gladis, als die Firma des mit Knochengnſchwellung komplizirt find. 

zu Bo F 


3) W. Zausch, als die Firma des zu 


niewicz aus Dembicz und v. Laſzezynski aus Polen. 
HOTEL DE ‘PARIS. Gutsbeſitzer Stanowski aus D 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Heickerodt aus Plawee, Haug aus 
Kolatka und Riemann aus Wiry, Oberinſpektor Wölbling nebit 
Frau aus Pinne, Rittergutsbeſitzer v. Koſzutski aus Wargowo, 
Kreisphyſikus Dr. Türk aus Schroda, Geometer Brendel aus 
Goſtyn, die Rendanten Herrmann aus Pleſchen und Herrmann aus 


1 8 5 
DREI N. Prakt. Arzt Knypinski aus Pudewitz. 


aus Berlin, Domänenpächter Kinder aus Nochowo, Kreisgerichts⸗ 
Sekretär Schäffer aus Grätz, die Gutsbeſitzer Hoffmann aus Bielsko 
und Goslinowski aus Tröcianek. 5 £ 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Kochheim aus 
Schroda, Lewin und Peiſer aus Samter, Haber und Cohn aus 
Breslau, Simon aus Fordon, Krain aus Pudewitz, Levy aus 
Wongrowiec und Heppner aus Jaraczewo, Fräulein Levy aus 
Wongrowiec und Inſpektor Stegemann aus Groß⸗Nybno. 

KRUG’S HOTEL. Frau Muſiklehrer Quieſthoff aus Bromberg, Handels: 


Hutter & Comp. in 


Für die Preuß. Mühlenaſſekuranz⸗Sozietät zu Berlin werden Verſicherungsan⸗ 


meldungen entgegen genommen. 8 
Bei der gedachten Anftalt können Mühlen mit Zubehör ꝛc. ꝛce. nach dem vollen 


Taxwerthe und ohne Zahlung von Legegeldern verſichert werden. 


Agenten werden geſucht. 
M. C. Hoffmann, 


Alles Nähere beſorgt 
Posen, im November 1862. n 8 

Generalagent für die Provinz Posen, 

Komptoir: Schuhmacherſtr. 20. 


Das neue photographiſche Atelier von Otto Sievert, 
Wilhelmsplatz Ur. 6, 
Sara empfiehlt ſich zu allerhand photographiſchen Arbeiten. F 
Die Bilder werden mit ausgezeichneter Schärfe und ſaftigen Farbentönen angefertigt, 


——— —ñ̃ — — ——— — ———n 
Gautenſtraße Nr. 16 iſt ein Haus P 


nebſt Garten zu verkaufen; das Nä⸗ e B e ſt e \ 
oberſchleſiſche Steinkohlen 5 


. ’ 
Ludwig Oelsner's Wwe., 
kgl. preuß. konz. Operateurin. 
Gi . kranke Ballen, einge⸗ 
ühneraugen, wachſene Nägel, War⸗ 
u x. Ben, Schwielen, Schwämme 2c, beile ich nach 
18) E. Mueniderg, als die Firmaſeiner eigenen Methode in wenigen Minuten 


ilce. 

17) I. &. Mecker, als die Firma des 
ollſtein begründeten Geſchäfts des 

George Hecker zu 


Beſonders empfehle ich: 


hemmt bei bequemer An⸗ 
wendung ſofort das lä⸗ 


nehlberg zu Bomſt. 
19) Eleonore Lehmann, als die 


eines Meſſers. 


Frostpomade, 
heilt jedes Froſtübel aufs Schnellſte und radikal. 

1 Ballencerat zur vollſtän⸗ 
Kreosotin I., digen u. unfeblbaren Hei⸗ 
lung kranker Ballen, namentlich wenn ſolche 


Guzdzin. 3 
20) Aron Horwilz, als die Firma 


omſt. 


bere zu erfahren Halbdorfitr. 10 beim 2 


mſt begründeten Geſchäfts des Kauf⸗ 3 
anns Carl Gladis zu Bomſt. Wirth. 85 


. 


Hühneraugencerat, ftillt] J 
Kreosotin il, mit ſicherem Erfolge den] = 


2) L. Bloch, als die Firma des zufheftigſten Hühneraugenſchmerz, ſchmilzt Horn⸗ — — 5 en 
Großdorf begründeten Geſchäfts des Kauf⸗ e derſelben, ohne die unteren Fleiſch⸗ ur 3 1 * & est 7 
manns u. Rittergutsbeſitzers Ludwig Blochſtheile verletzend anzugreifen, Nehſt genaueren 8 Kleinholz * x F. Bahlau Un. * 
auf Großdorf. . Gebrauchsanweiſungen. Für Auswärtige empfiehlt . &. Efwanger, |: kleine Gerberſtraße Nr. 2 ’ 


Wollſtein, 3. November 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Beglaubiet. 
Krüger. 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Ueberſichtliche Zuſammenſtellung 


der monatlichen Geſchäftsergebniſſe 
in den Jahren 1861 und 1862. 


Prämien-Einnahme. 


verſendbar. Empfehlungen hochgeſtellter Me⸗ 
dizinalbeamten, renommirter Aerzte und höchſt— 
glaubwürdiger Privatperſonen liegen zur Ein⸗ 
ſicht vor von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends 

Königsſtraße 2, 2. Etage. 


Saiſengaſ FREE 


Oppelner hypranlifther folk. 


Der ſeit vielen Jahren mit dem beiten Erfolge bei Waſſerbauten 
und Häuſerbauten auf naſſem Grunde angewendete hydrauliſche Kalk 
wird hiermit wiederum auf's Wärmſte empfohlen. Derſelbe vertritt in 
dieſen Fällen die Stelle des Cements und ſtellt ſich circa 150 Prozent 
billiger, denn die Tonne Cement koſtet loko hier 3 Thlr. 20 Sgr. die des 
Kalkes jedoch nur 28 Sgr. 

Ueber die Qualität des Kalkes liegen bei mir Atteſte zur Einſicht 
von den Herren . 


Waiſengaſſe Nr. 8. 


1881. 1862. Ober-Bauinſpektor Hoffmann in Breslau, 
Vexſicherungs Prämie. Vegicherunges Prämie Eiſenbahn-Baumeiſter eißler in Aachen, 
Sr Per ar a Stadt⸗Bauinſpektor Reuter in Breslau, 
5 Thlr. Sar. Pf. Toll. Thlr. Sgr. Pf. Sher st R x » an oz 
bis ultimo September. . | 351,563,700 12,123,658 1141 11|1,007,314,24612,279,247 113] 11 Oberſtlieutenant und Plag-Ingenieur J. Klotz in Neiſſe, 
im Oktober 45.235.263 | 156,389 [24] —| 58.421.840] 177.068. 4 Eiſenbahn-Bauinſpektor, Direktor Siegert in Breslau, 


Oberſtlieutenant und Platz-Ingenieur v. Ohlen und Adlerskron 
in Glogau, 
Abtheilungsbaumeiſter Michaelis in Breslau. 
Kommiſſionäre ſuche ich noch und können ſich ſchriftlich an mich 
wenden. a 
Oppeln O. Schl., im November 1862. 


E. Muhr's Wwe, 


596, 7 


bis ultimo Oktober Thlr. 2, 28048 
Davon ab Rückverſiche⸗ 
rungs⸗Prämie und Ri⸗ 
ſtorni bis ult. Oktober 
Für eigene Rechnung alſo | 
bis ult. Oktober Thlr. I 713,174,680 |1,641,125 21 886,852,842 11,344,057 
Es iſt mithin im Jahre 1862 bis ultimo Oktober 

die Verſicherungsſumme Brutto um Thlr. 168,937,132. 

für eigene Rechnung 173,678,162. 
die Prämien⸗Einnahme Brutto 175,267. 11 Sgr. 


III TT 736,095 


2,456,315 . 11 


183,624 283 | 639,922 [17] —I 178.883.253 612,258 


r ee für eigene Rechnung . 202,931. 22 = 99 BER 1 F 
lane emen ᷣ fanddchäden. Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine 
1561. 1862. 


C. Schönfelder & Comp. 


8 — — 2 —— 
Dafür ſindſcFür eigene Rechnung Dafür ſindſ Solche koſten voxaus⸗ = 5 

Zahl], Brutto abzüglich der [Zahl] Brutto ſſichtlich für eigene in Prieg 

Der fin Neſerve Rückverſicherung [ der in Neſerveſ Rechnung abzüglich eb R £ 

Schä⸗ geſtellt. wirklich bezahlt. Schä⸗] geſtellt. der Rückverſicherung.] Die Herren L. Pietzuen ꝙ Comp. in Tarnowitz fertigten ſchon ſeit langer 
bis ultimo J. den. I. Thlr. Thlr. Sgr. Pf.] den.] Thlr. 1 Thlr. I8eit aus ſchleſiſchem Material franzöſiſche Mühlſteine, deren Qualität den echt fran⸗ 
September [207 TTT 100,672 | 21 i| 214311,563,197 | 130,000 zöſiſchen vollſtändig gleichkommt, worüber vielfache Zeugniſſe bei uns eingeſehen werden 
im Oktober] 449 | 159.72 23| 3] 320 153,737 85.000 Jönnen. 


5 Der erfolgte bedeutende Abſatz beſtätigt uns die vortheilhafte Verwendung der⸗ 
ſelben und da ſich der Preis um 15 bis 20 Prozent billiger als echt franzöſiſches Fabrikat 
geſtaltet, ſo dürfte von ſelbſt unſer Fabrikat beſtens empfohlen ſein. 

Fertige Steine und rohes Material liegen bei uns jeder Zeit zur Anſicht aus und be⸗ 
merken wir nur noch, wie unſer Fabrikat bedeutend ſtaͤrker in der Steinmaſſe, und daß 
wir für daſſelbe Garantie leiſten. 5 

Preiskuxantel werden auf Verlangen gratis zugeſandt. Beſtellungen, welche ſofort 
und auf das Sorgfältigſte ausgeführt werden, erbitten wir uns unter unſerer Adreſſe: 


Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine von 


C. Schönfelder & Comp. 


in Prieg. 


bis ult. Okt.] 2756 | 71, Mösſt. Tu öS 
Die bis ultimo Oktober eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene 
Rechnung alſo vorausſichtlich circa Thlr. 75,000 mehr als im Vorjahre. 
Magdeburg, den 17. November 1862. 


Magdeburger Seuerverficherungs = Jefelichaft, 
Für den Verwaltungsrath ; Der Generaldirektor 
Mi. Schubart. Friedr. Hinoblauch. 


8 Mit Bezug auf vorſtehende Geſchäftsüberſicht empfehlen wir die „Magdeburger 
Jeuerverſicherungs⸗Geſellſchaft“ zum Abſchluß von Verſicherungsverträgen mit dem 
Bemerken ergebenſt, daß hier zur Vermittelung von Anträgen die Herren &. Agen, 
SS, Su und #8. Sete, und in der Provinz die fait in allen bedeutenderen 
Orten fungirenden Spezial-Agenten bereit ſind. 

Poſen, im November 1862. 


in eleganter Jagdſchlitten ift zu vertan” 
fen im Motel de Berlin. 


Ein noch in gutem Zuſtande befind- 

licher Plauwagen steht zum Verkauf 
St. Adalhertſtraße im Gaſthofe „Zu 
den drei Lilien“. 


Annuss & Stephan, wee ae ns 


als General- Agenten. 1 St. Martin 46 billig zum Verkauf. 
\ (Beilage.) 


gr | 


troffen und nur allein vorräthig bei 


274. Sonnabend, 


Der Weihnachts- Ausverkauf 
bei S. Tucholski, Wilhelmsſtr. 10, 


beginnt Montag den 24. d. Mts. und find ſämmtliche Waaren des 
großen, mit allen Neuheiten verſehenen Lagers bis zum Feſte im Preiſe 


ſehr herabgeſetzt. 5 
S. Tucholski. 


Auswärtige Aufträge werden aufs Beſte effektuirt. 


ordentlich billigen Preiſen abzugeben. 


Der Ausverkauf 


jurüdgeiehter 

wollener Kleiderstoffe von 2, 2½ und 3 Sgr. an, 

nordischer Baròge von 1%, 2 und 2½ Sgr. an, 
beginnt bei uns am 24. November. 


Aronsohn & Schlesinger. 


Markt und Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 85, 1. Etage. 


Markt 71. 


Lampen und Laternen, beſonders 
zu cherabgeſetzten Preiſen. 


Wollene Jacken, Beinkleider, Leibbinden, 


für Damen, Herren und Kinder empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Czamarkenbeſätze 
billigſt beim Poſamentier 
1. Warschauer, Waſſerſtr. 11. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſe⸗ 
nen Rabatt. 
Durch vortheilhafte Einkäufe 
auf der jüngſten Frankfurter Meſſe bin ich im 
Stande Tuche, Buckskins, Natines, 
Düffels ꝛc. zu auffallend billigen Preiſen 
zu verkaufen. 
Ebenſo Doubles zu Damenmänteln. 
Simon Jaffe, 
Markt Nr. 82, eine Treppe. 


Schlittſchuhe 


für Herren und Damen empfiehlt 


C. Preiss, Breslauerſtr. 


Ni N. 


Coaks- und Kohlenkasten, 

Ofenvorsätzer, 

Ofengeräthe, Zangen etc., 

transportable Kachelöfen mit 
Kohlenfeuerung bei 


M. Zadek junior, 


+ Neueſtraße neben dem Bazar. 


Seidene und wollene Kleiderſtoffe, 
Mäntel, Paletots und Jacken, 
Teppiche und Tiſchdecken, 

Cachenez und ſeidene Taſchentücher 


empfehlen in neu ſortirter Auswahl zu billigen Preiſen 


Julius & Simon Lasch, Markt 57. 
Die holländiſchen wollenen RE 
Geſundheitshemden, 


empfohlen vom Prof. Dr. v. Gruithuſen als beſonders heilſam, welche 
in der Wäſche weder einlaufen, noch hart werden, ſind wiederum einge— 


Ein faſt neuer Sprit⸗Apparat und 5 Koh⸗ 
lenreinigungsfäſſer zu verkaufen, derſelbe 
iſt auch für eine Brennerei mit wenigen Abän⸗ 
derungen benutzbar. Näheres hei Herrn 


8. H. Korach, Waſſerſtraße 30. 


Das Sortiment iſt bedeutend vervollſtändigt und beſteht in: 


— Alleiniges Nr. 1. gewöhnliche Größe, d. Paar 4 Thlr. Theodor Stern, Hotel de ’Europe, 
FT 2 2. größere Sorte, 5 Jedes Paar 

Fr Depot = 3. größte (Rieſen⸗ Sorte, 6 8 

Fu bei - 4, Amber —.— 3 mit Gebrauchs⸗ babe, A 92505 f 5 
Fr und Halsleidende, = 5_ + anweiſung ſich hiermit ganz beſonders aufmerffam mache. 
u 8. U. Korach, | 5. buntwoll. Reiſehemden, das Paar \ verſehen. i 

1 Waſſerſtraße 30. 6 u. 7 Thlr. 


Ein gebrauchter Ma hagoni⸗Flügel 


8 0. Ecke, Magazinſtraße Nr. 1. 


für 70 Thlr. zu verkaufen bei Firma zu achten. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unſere 1 


Haus, Altmarkt Nr. 79, neben dem Gräfl. Dzialynski'ſchen Palais verlegt haben. 


E WERBEN TEE SEIT EEE EEE ACER TAT TEEN BER EERESBFRTG Narr) BEL EBETNEREET EST . © 5TIHEMAN TEEN On nn. 
N. j f ine im Seminar zu Poſen ausgebildete: wei Uhrmachergehülfen, auf kleine Arbeit 
N Wer ohne, Kommiſſtonair⸗ Eirzteberin, welche muſikaliſch, der fran-[ werden von G. 8. Pfantmer RT 
eine Stellung in allen Berufszweigen und inſ zöſiſchen und polnischen Sprache volltommenfiucht, Ührenhandlung in Landsberg a. 
allen Chargen ſicher erhalten will, der abon ; mächtig iſt, auch gute Empfehlungen nachwei⸗ 
— a Tag auf die Verfore|i., kann, 1 53 Abr.: d 
: = E. Nu Friedeberg in der N. M. 
"Batanzenlifte‘ für Lehrer aller Fächer, . — / 


Gouvernanten, Kaufleute, Laudwirtbe⸗ Fo rſt⸗ 
beamte, Aerzte, Apotheker, Chemiker, Tech⸗ 
niker, Kommunalbeamte u. ſ. w, nebſt Ar⸗ 
beitsmarkt für alle übrigen Gewerbe, 
da dieſelbe in jeder wöchentlichen Nummer 
Hunderte von wirklich offenen Stellen im In⸗ 
und Auslande ausführlich mittheilt, außerdem 
wird das „Geſchäftsbulletin“ für Kauf⸗, 
Pacht⸗ und Aſſozigtionsanträge gratis heige⸗ 
fügt. Das Blatt koſtet bei ſofortiger portofreier 
Zuſendung nach allen Orten 1 Thlr. für 5 
Nummern, 2 Thlr. für 13 Nummern prän., 
Inſerate im Bulletin & Zeile 2 Sgr. — Prin⸗ 
ziale ꝛc. haben für die Aufnahme offener 
tellen keinerlei Koſten und wird dringendſt 
um Anmeldung gebeten. Briefe franko an 
A. Netemeyer's Zeitungsbüreau in Berlin. 
uf der Herrſchaft Erabow iſt die Stel⸗ 5 1 
— kung 5 ee alters durch To-f10 Lectionen enthält. 
esfall vakant geworden. * = — —— 
Die Stellung ift mit 120 Thlr. baarem Ge: Bei A. Büchting in Nordhauſen erſchien ſoeben und iſt in allen 
balt und freier Station dotirt. zu baben in Voſen bei Erst Mehfetd Markt 77: A 
Unverheirathete, der polniſchen Sprahefrunde, C., die Lehre von Vertragen nach Maßgabe der Königlich Breußifchen Ge 
müchtige Bewerber wollen ſich unter Einſen⸗] ſetzgebung. Ein Hand und Hülfsbuch für jeden Preußiſchen Stagtsbürger, namentlich 
dung ihrer Atteſte franko an das unterzeichnete] für Gejchäftsleute, Landwirthe, Kommiſſionaire, Koncipienten ꝛc. 
Dominium wenden. laren aller Art. gr. 8. 1863. geh. Preis 22°, Sgr. 
Dominium Grabow Ein für alle Stände höchſt nützliches und empfehlenswerthes Buch! 


im Kreiſe Schildberg. ver? > 7 . - 

—— eee „eu. In Julius Springer's Verlag in Berlin, RR 5 
Un frangais desirerait se 3 N’adresser J erſchien ſo eben, vorräthi in Poſen bei Stadtverordneten= Wahl. 
franco . MM. au bureau du journal. Die Wähler der III. Abtheilung III. 
werden zu einer Vorwahl auf 


1 
(Fine Wiripieafterin ann cin Stele Ernst Rehield: 
Pfarmazeutiſcher Kalender | Montag den 24. November e. 
Abends 7 Uhr im eng li Lokale, 


5 für Nord-⸗Deutſchland auf 1863. lau 
werden durch Loh. Aug. Goelsch inpIIl. Jahrgang. Nebſt Notizkglender zum täg-. St. Martin Nr. 71, 
lichen Gebrauch. Preis 25 Sgr. hierdurch ergebenſt eingeladen. 


—— . — 2 — 
Ein gold. Medaillon mit Bild iſt verloren. 
Venetianerſtr. 4 Belohnung. 


—— — — — —— — — — an Ban nen 
In der Buchhandlung von Ernst Rehfeld, Markt 77 in Poſen, iſt zu haben: 


Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu werden, iſt für angehende Handlungs= 
befliſſene in zehnter Auflage zu empfehlen: 


ö für Handlungeleßrlunge und Handlungsdiener, 
zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 3) der Handels⸗ 
Aeograpbie, 4) des kaufmänniſchen Rechnens, 5) der Buchhaltung, 6) der Agios und 

burs⸗ Rechnung, 7) der Staatspapier⸗, Aktien⸗ und Bankenkunde, 8) des Spedi⸗ 
tionsweſens. Mit 5 Vorſchriften zur Erlernung einer ſchönen Handſchrift. 
Von F. Bohn. 
11. verb. Aufl. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Angehenden Kaufleuten können wir zur Erwerbung merkantilischer Kenntnisse kein 
besseres als das vorstehende Buch empfehlen, welches die wichtigsten Handlungs- 
kenntnisse, wie auch das Wissenwertheste von den Staatspapieren, von dem 
Actienwesen und den Banken und dazu Anweisung zur Schönschreibekunstin 


Buchhandlungen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bünder 


in ſchwarz und kouleurt, in jeder Qualität, bin ich jetzt im Stande, zu außer⸗ 


a Neueſtraße, neben dem Bazar. 


Moderateur⸗, Spar⸗, Oelſpar⸗ 
Tiſch⸗ und Regulateur⸗Schiebe⸗ L 
lampen 


f . G. Schoenecker 3 3 
Gerberſtraße 16, im Leitgeberſchen Haufe. 
Wilhelm Kronthal, Ecke der RE v. 
Lampen⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik 


empfiehlt alle Sorten 


n. Kaffee⸗ und Theemaſchinen, Tablette in 
Neuſilber, Plaque, Britannia, China⸗Silber, meſſingene u. lackirte 
Waaren billigſt aber zu feſten Preiſen. 


Posen, Friedrichsstr. 33. H. Klug. — 2 ; 


Von mein Dr. Galerwos!:s präparirten Lackritzenbonbon ME 
rg, 2 a Pack 2 und 4 Sgr. 
habe ich Herrn Konditor K. Szpingier in Poſen ein Haupt-Depot übergeben, worauf 


Dieſe aus Succus- Liquiritiae gefertigten Bonbons nach Bur. Gets genauer 
Vorſchrift haben ſich in kürzerer Zeit einen bedeutenden Ruf erworben, indem dieſelben durch 
ihre lindernde, ſanft löſende Wirkung bei allen Hals- und Huſtenübeln vorzüglich zu empfeh⸗ 
len ſind. Hunderte von Atteſten liegen der belobenden Anerkennung bereit, und zeichnen ſich 
vor allen andern ſo piel angeprieſenen Bruſtbonbons beſonders aus. Ebenſo warne ich vor 
Nachahmung, da ſelbige vom allerſchlechteſten Zucker zubereitet ſind, und bitte auf meine 
RBudoipn Büliner, Bonbonfabrikant in Berlin. 


eſchäfts⸗Verlegung. wu 


und Niederlage von Maſchinen und landwirthſchaftlichen Geräthſchaften mit heutigem Tage in das Ephraim ſche 


Mit Muſter-Formu⸗]!“ 


Bezirksſglieder find beim Vorſteher, Klempnermeiſter 


22. November 1862. 
Pariſer Zahnperlen 


in Etuis à 1 Thlr., anerkannt als das beſte 

Mittel, Kindern das Zahnen zu erleichtern, zu 

beziehen durch N 
J. J. Heine, Markt 85. 


Punsch-$yrope 


von 
Johann Adam Roeder, 
Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich von Preußen, 


Düsseldorf & Cöln. 


Auf der Ausitellung von London wurde 
den Punſchſyropen dieſes renommirten Hau⸗ 
ſes — gleich wie 1855 in Paris die Preis- 
medaille zuerkannt. Ich empfehle dieſelben 
meinen geehrten Abnehmern als die Feinſten. 

. H. Meyer g Co. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 
Seit ſehr langer Zeit litt ich an ſehr üblen 
— Hämorrhoidalleiden, wovon mich ärztliche 
Hülfe nicht befreien konnte. Gott ſei Dank bin 
Moderateur⸗ und Schiebe⸗Lampen ich jetzt nachdem Gebrauche von einigen Flaſchen 


Kräuter⸗Liqueur“) 
des Herrn Apothekers R. F. Daubitz, 
— , Charlottenſtr. 19, faſt 
gänzlich wiederhergeſtellt um 


kann nur mit gutem Gewiſſen allen ähnlich 
Leidenden dieſen vortrefflichen Liqueur em 


pfehlen. 
Berlin. 3. Hirschberg. 
vereidigter Makler, 


5 2 Spandauerbrücke Nr. 10. 
Orient. Räucherbalſan -- 
5 rient. e dau er a am *) Dieſer Kräuter = Liqueur, über deſſen 
in Fl. à 5 und 2½ Sgr., welcher mit einigen] Vortrefflichkeit die vielſeitigſten Anerkennungen 


Tropfen auf den heißen Ofen gegoſſen den 0 * { ; 
angenehmften Wohlgeruch im Haumer er⸗ vorliegen, iſt nur echt zu beziehen bei dem 
alleinigen Erfinder und Bereiter deſſelben, 


zeugt, . ic 5 nen, und 
errn S. Sine in Poſen — 40 : 
zum ſteken Verkauf, * 5 Apotheker R. F. Daubitz Berlin, 
el. Oeser eipzig. “ Y . 
— — Ir Es Charlottenſtraße 19, und in den 
Dias anerkannt beſte Toilettenmittel,ſvon demſelben autoriſirten Niederlagen, in 
welches die Kopfhaut von allen Schin⸗Poſen bei C. A. Breozowski, 
N nen befreit, das läſtige Jucken beſeitigt, Judenſtraße 3. 
und das Ausfallen der Haare ſofortſ I . 
unterbricht, iſt wohl das en nn as 
bewährte Schinnenwaſſer — 2 


aus der Fabrik von Hutter & Co. 


Zadek junior, 


Große 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
in Kinderſpielwagren bei S. R. Kan- 
torowiez, Wilhelmsplatz 16. 


Tiolcg friſche Auſtern bei 
Carl Sehipmann Nacht., 
. (Bud. Dietrich) 7 
Grob Rügenwalder Gänſe⸗ 
brüſte, friſche Kieler Sprot⸗ 
ten, ſo wie große italieniſche Ma⸗ 
ſronen empfehlen 
N. F. Meyer Co., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


in Berlin, Niederlage bei Merr- 
mann Moegelin in Poſen, 
Bergſtraße Nr. 9, in Flakons & 15 

Sgr., welches eine leicht ausführbare, 
ſorofältige Reinigung der Kopfhaut 
bewirkt. 


St. Adalbert 5 iſt 1 möbl. Zimmer zu verm. 


Schloſſerſtraße Nr. 6 ein möblirtes Zim⸗ 
S mer zu vermiethen bei Laseh. 


Mir Wohnung iſt: Friedrichsſtraße 
Nr. 38 3. Dr.J. Zucker, 
prakt; Arzt ꝛc.] 


F. Oberfelt & COO. 


Gegenerklärung. 
Daß Herr Direktor Dr. Brennecke den 
Ed B t & U B k „Groll derer gegen mich theilt, welchen ich im 
. DOLE . DOCK: 5 ya W 
oc ier⸗ daß er es jetzt an der Zeit erachtet, ſich für die 
l ed für die erfien FEN zu rächen, welche er vor drei Wochen 
Anfänge Heſt I., IL. 4 1½ Thlr aufgeführt, und daß er, um beſſer im Trüben 
er ass nord eieg Aa p. ſiſchen zu können, noch einige Unrichtigkeiten 
Pfte & Viol p. E. Eumbert, I beibringt, die als ſolche längſt erwieſen find, 
J. Weiss: Hl Baceio, Or. darf nicht in Verwunderung ſetzen. Daß dem 
ae Elöckehen. Hr. Herrn Direktor Dr. Brennecke auch aus den 
$ Ma d Denis, Ri * oletto, letzten Verhandlungen im Handwerkerverein 
Fortuno’s Lied, a 15 — 20 noch nicht klar geworden ſein ſollte, wie jener 
5 “ ‚a 192 gange . W rg ſehr gelegen ge- 
» 1 kommenes Agitationsmittel benutzt worden iſt, 
Vorſtehende, wie überhaupt alle in { N n 


5 0 9 alle für einen Zweck, welcher die Perſon des Hrn. 
öffentlichen Blättern angefündig- Direktor Brennecke gar nicht en 
ten Muſikalien find ſtets vorräthig u. 


ten Mufite i daß Herr Direktor Brennecke ſich jetzt noch 
in unſer reichhaltiges in dem Gedanken wiegt, als hätten um jeinet- 
2 „gran: willen Demonſtrationen gegen mich ſtattgefun⸗ 
U l fl ME bl IR l u den, das will ſchon mehr Jagen. Daß aber Hr. 
a Direktor Brennecke dem Publikum, ſofern 

in vielfachen Exempl. aufgenommen. | 

Abonnements beginnen täglich. 
Proſpekte gratis. 


es wirklich noch an jenem Vorgange ein In⸗ 
Ed. Bote & G. Bock, 


tereſſe nehmen ſollte, zumuthet, es ſolle auf 
Hof⸗Muſikhändler in Poſen. 


So eben erſchien im Verlage von 


ſeine vorausgeſchickte „Verwahrung“ hin glau- 
ben, ſein damaliger Vortrag ſei ſo lauter und 
rein geweſen, wie die jetzt mitgetheilte Dispoſi⸗ 
tion deſſelben, das iſt in der That ſtark. 

Vorläufig behalte ich dem Herrn Direktor 
Brennecke gegenüber To lange Recht, bis 
— iIderſelbe jenen Vortrag, wie er ihn gehal⸗ 
Concordia ten, veroffentlicht und mir dadurch Veran⸗ 
3 * laſſung gegeben haben wird, demſelben die 
Sonnabend den 29. d. M., Abends Punktſvon mir geſprochene Widerlegung folgen zu 
8 Uhr, findet im Vereinslokale Theater undllaſſen. Hielscher. 

2 — 9 — R But oe 8 2 ER —— ————ñ— —ä—— — 
Kränzchen ſtatt. Billets für Nichtmit⸗ Auswärtige Familien- Nachrichten. 


8 Er x ne ER Ze Verlobungen. Berlin: Frl. A. Geber 
Hrn. Müntke, Schloßſtraße Nr. 83, zufmit dem Banquier E. Kaufmann; Notzendorf: 
haben. Ir. Zimmermann mit dem Prem. Lieutenant 
Poſen, den 22. November 1862. Völkel; 0 58 8 . el l 
0 Ingenieur W. Voß: Berlin: Frl. Th. Nitze 

Der Vorſtand. Jan dem Hrn, M. Otto, 


6 


33—36 Thlr.; Erbſen haben ſich bei mangeln⸗ Faß 144 bz., Novbr. 144, 4 Br., Nov.“ 
dem Begehr im eh weſentlich gedrückt, Börſen⸗ Telegramm 800 14 Gd., Frühj. 1445, Br „Dar 15 
e Mr Welt 1 Pr Berlin, den 22. November 1862. 5 Gd. I, Dia 
r.; Kartoffeln hielten bei geringer Zu⸗[ 9 „Stimm 183 

che we bee We 10 Eh 9 aer Eh 49. 5 . 2 . u a 
— Mehl wie bisher, Weizenmehl Nr. 0 5 5 4 a: 

Thlr. Nr. 0 u. 15 Thlr. Roggenmehl Nr. 0 : Neid 4 Teig eißer ſ 1 Weizen p. 8öpfd. 70— 
4 Thlr., Nr. O u. 1 3 Thlr. pro Etur.] Spiritus, . feſter. 73—78—80 „gelber ſchleſ. 677072. 


Verbindungen. „ Berlin: 

Dräger mit dem Dr. O Weiter At. B Lambert's Salon. 

Mit mit dem Konzertmeiſter Ant. Benneivit, Sonntag den 23. November 
Potsdam: Frl. W. Roßberg mit dem Stupfer- Concert 
ſchmiedemſtr. Bormeifter, Adam; Frl. Kar. 5 
Sachſe mit dem Hrn. K. Noch, Berlin: Frl. D-moll. Oup. v. Calliwodg. Duett von 
M. Schulze mit dem Mai. v. Rantzau. Mendelsſehn. Nachruf an Weber. 


Geburten. Ein Sohn dem Kreisrichterſſ Anfang 6 Uhr. Entrée 2 Sor. 
Bopp in Worbis, Kreisrichter Löwenhardt in unverſteuert. — Im Terminsverkehr für Rog⸗ ſloko 15 14 Sgr., weißer Halt und poln. 70—74—77 
Tuchel, Rechtsanwalt v. Brieſen in Hagen, : gen zeigte ſich able Mit eine günſtigere Stim⸗ . er A ‚Daember 143. Sar, gelb. u. bunt. 65—67—72 Sgr., feinſte 
mung, welche bis Mitte der Woche anhielt, Frübjahr 15 a über W 


Rektor und 5 0 Weutzel in Wollin, 

Diafonus Klamroth in Fiddichow, Maurer- Montag den 24. November 1862 län deren Folge höhere Preiſe bewilligt wurden.“ Rüböl, Stimmung a ek . 84pfd. 52—54—56 Sgr. 

meiſter F. Böttcher n. Uhrmacher Heidenreich Abends 7½ U Dieſe Beſſerung ließ Inder bald wieder 175 lolo 144, Ger te p. 8 37—38 Sor. 

in Berlin, Herrn R. Schirmacher in Danzig. ; 1 und es blieben ſodann bis zum Schluſſe der November Dezember 14. Hafer p. 50pfd. 24—25 Sgr. . 

Eine Tochter dem Staätsanwalt Lanz in Ou Woche bei luſtloſer Gallun die Umſätze be⸗ Frübjabr 13 . Winterraps 220—234—250 Sgr., Winter 

Spremberg, Maurermeiſter Horn, Oberſtabs⸗ = ſchränkt und Kurſe gedrückt. — Spiritus it] Stimmung der Fondsbörſe: feſt. rübſen 216—228—242 Sgr. Sommerribfen 

95 0 11 else dan Dein, en = der Frau 1 iR 115 Mie 5 717 15 zugeführt Staats Sf dich 1 7705 903. N e 20 Ap. g 

Richter in Potsdam, Hauptmann v. Eckarts⸗ : worden, nicht minder anſehnlich waren übri⸗] Neue Poſener 4% Pfandbriefe 984. 9 Rt., 

berg in Nieder⸗Zauche. Elise Markows ka, sen die Hane der d Der Lohn, „yurzegel-| Bolniiche Vankutken 5e Pa = „ah Tin 108 18}, ffn 10—1 mei 

mäßigen Handel hat dieſer Artikel indeß im Den r, 

Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. geh. 5 4 file mee vr dhe Pre und 15 1 55 Produkten⸗ Börſe. rief ice (pro 100 Quart zu 80% 

Kreuzkirche. * 9 unter gefälliger Mitwirkung der Kapelle illem Geſchäfte varürten die reiſe a und zu uart zu 0 
ie. onna 29. Napenten erm. des Herrn Musikmeisters Radeck lun eine Kleinigkeit, Ankündigungen von Rog⸗ Tralles) 14 Rt. Gd. 


10 Uhr: Herr Dberprediger Klette. Nachm. Berlin, 21. November. Wind: NND. An der Börſe. Meng. Gb p. Nov. 


2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. und des Herrn Violoncell- Virtuosen Ilgen batten gar nicht, von Spiritus nur ſehr Barometer: 28°. Thermometer: früh 6 —.4 
1 z 5 Jan. 
Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗ im 8 „de. mäßig ſtatt. Witterung: helle, ſcharfe Luft. 1. Dan⸗Gehr. 4580 Gd., Muell Bee 1 8 
tag, 23. November War 9½ Uhr: Herr im Saale des azar. Gefchäftäverfommiung vom 22. Novbr. 1862.] Weizen lofo 63 a 73 Kt. „p. Nov. 20 Br., April-Mai 205 Br. 
ds. 


Roggen loko 485 a 50 Rt., Novbr. 49) a Heldt loko 144 Br., p. Nov. 14% Dr, 


iir denn fers Dr. Goebel. Abends 6 
50 bi. Br. u. Gd., Nov. Dez. 4 a 47 bz. Nov.⸗Dez. 14 bz, Dez.⸗Jan. 14 bz. u 


9 $ 
br: Herr Prediger Franck. Br. Gd. bez. 


Die Anschlagezettel enthalten 
das Programm, 


zoſener 4% alte Pfandb 
8 26. November Abends 6 Uhr: Billets à 20 Ser. sind bei den 5 0 35 re 99 ax 474 Br., 47 Gd., Bez. Jan. 46 a 40g bz.] Jan.⸗Febr. u. ‚Febr. Mürz 14 Br., April⸗ Mal 
fällt aus. Herren Rel. Bee G. Bock „ 4 neue - 980 — Br., 401 Gd., Jan. 8 46 bz., Frühjahr] 13 
2) a ae Sonn und im Bazar bei Herrn La Poſener Rentenbriefe 984 — 444 1 0 bz. u. Br., 448 Gd., Mai⸗Juni 45 RR ſoko 14 Gd., p. Nov. er 
tag, 23. November Vorm. 11 Ubr: Herr task, a 1 Thlr. an der Kasse Provinzial⸗Bankaktien — — [Br. u. Gd. > u. Br., Nov.⸗Dez. u. Dez. Jan. 144 B 
Gen,⸗Superintendent D. Cranz. (Abend- za n ! 3% Prov. Obligat.— —.— Große Gerſte 36 a 40 Rt. n.⸗Febr. 141 Gd., Febr.⸗März 144 Gd. 
mahl.) 5 File- Jen Bönen — — Hafer loko 22 Rt., p. Nov. a bz., Nov.⸗ Mur April 145 Gb. April⸗Mai 145 Gd. 
PAR — ä % Uhr: 5 ⸗ uebi di el⸗Oblig. — — — 58: E b3. 2 5 Frühjahr 225 a 21 bz. Mai-Juni 15 (Bresl. Hdlsbl.) 
err General= Superintenden Lranz. er ee ei Kreis⸗Obligationen — 98 — [Mai⸗Juni 223 7 
8 Senne 23. November De FE 5 2 N en ee 10 1 0 . 00. 114 815 905 PR 10 0 le Sur, — 2550 Fig. Gere 
Vorm. 10 Uhr: Herr Divifions = Prediger reuß. 34% Staats Fchuldſch.— 90 — 20 bj. u r., Novbr.⸗Dez 7 FE 25 
Lie. Strauß. (Abendmahl.) Nach. Eisbeine und Pökelfleiſch a ; Staats A Ahlelhe — 99 72 95 u. Br. 14 Gd., Dez. Jau. 14 Br., it 340 Thlr., Hafer 22½—24½ Thlr. 
5 Uhr: dtp Andacht zur Gedächt- bei P. Zychlinski,| ° rei, Anleige — 101% l Mai 131 Br W130 bz. u. Gb., 13. 2 
nißfeier der Verſtorbenen. Friedrichsſtraße Nr. 28. 4: t.-Anl.exel,50u52— 101% — ; r., Mai⸗Juni 13 Woubericht. 
ienſtag, 25. November Abends 7 Uhr: 3 DER. 5. ⸗ Staats⸗Anleige — 1078 — a loko 14 a 135 . Wien, 18. November. (Schafwolle. 
Herr Div. „Prediger Lie. Strauß. (Bibel Heute Sonnabend den 22.d. Wurſt⸗Picknickk 31 Prämien Anleihe — — — Spiritus loko ohne Faß 15% Be Nov. Heute wurden 100 Gtr. feine Hautwolle an 
ſtunde.) bei Wilnelm Pfundheller, Schleſiſche 9 0% Pfandbriefe — — -H a 14 8145 bz. u. Gd., 145 Br., Nov.⸗ elne renommirte Brünner Fabrik zum Preiſe 
— - phroße Gerberſtraße 38. W̃ Ne — ae: — N 55 5 5% Jan; 90 00 Di eigen Fl. ide W. 10 5 verkauft und die gräf 
. er = li onyiſche Wolle eirca n 
Stadttheater in Poſen. S 1 nun 1 bei Sani Eiſenb. St. Attien Lit A. — — — Juni 151 a 158 bz. Br. u. Gd., Juni⸗Juliſfran Rache Haus à Fl. 150 ad 5 
Sonntag, letztes Gaftipiel des u Laura img, gr. Gerberſtr. 33. Prior. Akt. Lit. 3. —— — 16.1. pro Str. verkauft. 
Schubert, mit neuer Belegung: Der Frei⸗ Mona den 24. d. ſauren Ninderbraten] Stargard⸗Poſ, Eiſenb. St. Akt. — — — eizenmehl 0.44 a 5, 0. u. 1. 4a 4 Rt. ä 
ſchütz. . romantiſche Oper in 4 Akten. mit Kompot wozu freundlichſt einladet[Polniſche Banknoten — 885 — Roggenmehl 0. 34 a4, 0. u. l. A Rt. 
Jane Er ben te 9 iert, große Gerberſtraße 6. dente 89% Rt. große 2 8 a ( H. 3. Telegraphiſcher Börſenbericht. 
rl. L. © AN erh etzte Gaſtrolle man Neueſte 5°/ Ru leihe — — Stettin, 21. November. Hamburg, 21. November. Weizen loko 
85 Herrm 5% Hypothekenbank⸗ e 7 Weizen lofo p. 8öpfd. gelber 65—66 bz, ſehr ſtille, ab Auswärts unverändert. Roggen 


Montag 0 eie des Fräul. Kaufmänniſche n Roggen Re: ge on 4 sit Gd. [weißer Krak. 66—69 bz., blauf iv. 56—58 bz. 157 unverändert, ab Königsberg RN Frühjahr 


L. Schubert: e Zwillinge. zu Po sem. 1 ur, N De, Go., De 760% N c 
. . 85.85 lb. Nov. 664 bz., 665 zu haben, 74 zu laſſen. Novem⸗ 

Hötel de Saxe. 395,6 8 Rn en. 555 683 e Gb S8 fd. 10 Ob Br., Tri. ber 29%, Mai 29 vn Kaffee ruhig. 
u AB aa Fe 1 pi Br., 395 Gd. Roggen p. 2000 pfd. lolo Bean bz., Nov.] Amſterdam, 21. Nov. Beien Huren 
Sonntag den 23. November e. 1 0 bz. Nov, Er 46} bz, 401 Br., Frübjahrſändert. Roggen N Terminroggen 
Salon⸗Konzert 1 bj, Br. u. O8. 2 Fl. niedriger. Raps April 84 ½, Septem⸗ 
bert, 1 85 | 8 5 au "Hanke 21 1 22 b ber 76. Rüböl Mai 46%, September 43 /. 
s 6½ Ubr. Entree à Perſon 2½ñ 5 Kr ie si, — . . 2 br, Früthahr] London, 21. November. Wehen flau bei 
e à 3 Perſonen 5 Sgr. ati 10 0 e Landmarkt: ringem Geſchäft. Srübjahregeteibe 3 


ahnhofs⸗Konzerte finde He iederum mer 


ich zurück, fei⸗ ge und Gerſte billi 
bis Pe Weiteres nicht ſtatt, da die A Thlr., Waſſerſtand der Warthe: 1 0 3 erſte Hafer Erbſen F 


ner 0 Thlr., mittlerer 60 — 62 
54 — 56 Thlr.; G Liverpool, 21. November. Baumwolle: 
ordinärer hlr.; Gerſte und Safer Poſen, Er Nov. Brm. 8 Uhr N Null. 4000 Ballen Umfag, Preiſe gegen geſtern un⸗ 


blieben unverändert, erſtere 35 — 40 Thlr., 
letzterer 19— 22 Thlr.; ebenſo ae (Also 4 Boll BR berändent,  odenumias: 17,120 Ballen. 


32—35 20—24 42—44 
Hendel (ob 14 146 bz., Nov. 145 bz., 3 Br., 
April⸗Mai 1375 Br., 52 1 

Spiritus loko ohne Faß 145, E, J bz., mit 


nd von Beſchwerden des reiſenden 
i Pubikums dieſelben unterſg Beer 


ein. 


jonds u. Alicnſötſe lese re Ft ı n ee eee [ei Bier um Berta. 
= do. National⸗Anl. 5 678 bz u B eininger Kreditbk. 4 98g bz öln. Crefeld 47 994 8 do. IV. Ser. 4101 F 
; 2 bo. 250 fl. Präm. Ob. 4 76 etw bz Moldau. Land. BEL 26 cz zin Minden 4 40% © ſcndahn⸗ Mitten 5 10 0 
Berlin, den 21. Rovbr. 1862. fes. ni m Cr nu Deſte a. he. 5 9083 90k b . ke e a 
5 1 ; 1 Aachen⸗Maſtri 29 b apoleonsd'or — 5. b 
dete Bene e , eee e ne io 
a Ar | 944 reu . Anth. 4 122 B 1 W 5 4 1104 b ollars — G 
greiwill e Anleihe 94107 0 eo: 1 t | FR duſterer Bank 5 49116 G Coſ. She, 1050 92 B 3. 106 5 K 5 — 
age al. rin 195 1 41 891 Schleſ. Bankverein 4 100 G te Berta - 144.444 bz u B 1 Sa Sal = 8 
Thüring. Bank 459) etw b Ma de, lberſt. 148110: 8 121 © e 
do. 54, 55, 57, 59 Hi 102 0 klose Ru N | un Bee Hamb. 4 10 gd deb. gu 1 440 5 Berl. Potsd. Magd. 4 214 bz u B do. (einl in Leipz) — 99% bz 
do. 1856.45 102 © (102585 a A. 300 Fl. 5 94 B Weimar. Bank 4 88 G Niederſchleſ. Märk. 4 99 G Berlin Stettin 4 1132 Deftr. Banfnoten |—| 825 bz 
do. 1853 5 220 G \ do. B. 200 Fl. — 24 G — — — do. conv, 499 G Bresl. 3 Freib. 4 139 b oln. Bankbillets — bz u G 
. . &0 Delikte 
Kur Ov 39 9 5 000 a 1.98% bi en Düfenut 4 eder IV. Se 51 10108 e de Induſtrie - Aktien. 
— 5 1 3 99 5 95 40 The Loose — 57 G do. 1 er 4 954 b 9 Nordb., Fried. Wh 5 . Stamm⸗Pr. 4 94 2 Deſſ. Kont. Gas- A. 5 Wi u 
Berl. Börfenb, Obt.'5 1105 eue Bad. 35fl. Loo. — si ® A den. Mafteicht 49 2 192 Dberfcle Lit, J 4 — _ 10 do. 519758 Berl. Eiſenb. Fab. 
erl. Börſenh. Ob 105 B DeffauerPräm. Anl. 3108 8 1 4 Lit. B. 3) 881 B Löbau⸗Zittauer 4 — — Hörder Hüttenv. A. 5 5 etw bz u G 
(Acre * 4040 6 chwed. ram Anl. — — — — iſch⸗Märkiſche 4 0 5 8 Litt. 0.4 | — — Det be i 5 - Net oi ha 3 8 
ber do. fl agdeb. Halberit. 3295 B eu jüttenv 
Sin 00 0 95 6 "Baut. und Reedie: Arien und do. II. Ser. (1850) 100 2 35 Lat Din Br Meagdeb, Leipzig 4 20 © Concordia 4 1104 © 
: e G Antheilſcheine 5 II. Ser. 1855) 5 1003 G [85 b do. F. 1014 95 Magdeb. Wittenb. 4 457 B Magdeb. Feuerverſ. 4 509 G 
2 Ponmerche 3) 10 oz 1 4 117 6 do. — See 85 © [Lät. B.Oeſtr. Fran mit 81 3/2741 b Mainz-Ludwigsh. 4 1200 0 u G Wechſel⸗ K 5 
5 do. neue 1 8 Berl. Kaſſenverein 1 117 0 do. 1005 B 57 2 118 taatsb. 3 263 8 Mecklenburger 4 63.624 bd u G. echſel · urſe vom 20. Novbr. 
2 se n 2 9 De nn Baul. 4 88 6 do. Bine, ee 2 ae pr f Leers re e 4 975 B Amſtrd. 250 fl. 10T 4 1435 bz 
= 4 neue 4 EB Bremer o. 4 104 G III. S (Dm.-Soeſt 4 94 8 u ze. zn Bee ee 1 8 de e e 12 
® Schleſiſche 34 95 b Coburger Kredit- do. 4 | 85} etw b do. II. Ser. 4) 100 B IN. Ser | — — eh 20. 4 61.6 Dr 
do. B. garant. 33 — > Dani Priv. Bl. 4 106 G Berlin Anhalt r 410400 B ben e Pr. Sl 1 Aa; 5 0 84468 70 05 do. bo, e tit 
Br: 9 ge ale, n g His, do. b Staat garant. 3) 90 8 Oberſchl. Lt. A. u. 0 1694-704 bz London! Lſtr 8M. 3 6. 201 bz 
1. che 49 1. Bank 4 1015 G Berlin“ N 8 Prior. Obl. 4 f 994 bz [1862 Dede ren Et. k. 00 arie 200 Fr. 2M. 3 793 b 
— neue 4 99, © e 4 Be bz e m. 44 99 8 wcnn St.g. 4101 N 98 Si NEE . 5 N We * 1 . 5 80 1 
\ 8 E 85 1 8 b 2 | 
, . rem aan Maliirers Ba, 
£ & E BE do. II. Ser. 4 _ _ ih. -Steel⸗B) 4 | 59 Frankf. 100 fl. 2M. 2 56. 26 b 
= \Dofeniche 4 99 bz Genfer Kreditbank 4 444 B do. Litt. C. 43 98 B (conv.) i 4 | 3 
8 (Dreußiiche 4 995 b Geraer Bank 419% G do. Litt. DA a do. III Ser. 43100 bz Ri ce * Leipzig 00 Tir 55. | 99 
8 böthein. West. 4 99 PR Gothaer Privat do. 4 89 G Berli. Stettin 4 — — e. (Stargard-Pofen 4 — — do. Stamm. Pr. 4 11044 2 o. do. 2 M. 4 99 bz 
5 She ſiſche 99 9 1 e do. 4 998 b 8 do. I. Em. 4 97 8 de II. Em. 4102 bz e 855 3 en ce 10008. 5315 |, BORE 
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